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Vank-Lrlatz des Kaisers.
Der Reichsanzeiger" veröffentlicht nachstehe i- 

den kaiserlichen Erlaß:
Dem Ernste der Zeit entsprechend sind aus 

Meinen Wunsch auch an Meinem diesjährigen 
Geburtstage die Landesüblichen festlichen Ver­
anstaltungen auf kirchliche und Schulfeiern be­
schränkt worden. Das Deutsche Volk hat es sich 
aber nicht nehmen lassen, an diesem Tage im 
Gotteshause und daheim Meiner mit treuer Für­
bitte zu gedenken und Mir freundliche Glück- und 
Segenswünsche telegraphisch und schriftlich aus 
allen Gauen des Vaterlandes darzubringen. Aus 
diesen überaus zahlreichen Kundgebungen städti­
scher. ländlicher und kirchlicher Gemeinden, Kor­
porationen und Vereinigungen aller Art sind 
Mir mit überwältigender Kraft und Einmütig 
kert entgegengeklungen: die Entrüstung über die 
schnöde Zurückweisung unseres Friedensangebotes 
Und die enthüllten schändlichen Pläne unserer 
Feinde, sowie das Gelöbnis» jedes Opfer an Gut 
Und Blut freudig zu tragen, um das Vaterland 
vor der ihm zugedachten Erniedrigung zu be­
wahren und den verweigerten Frieden mit allem 
Nachdruck unserer Waffen zu erzwingen. Tief­
bewegt durch solche Äußerungen echter Vater­
landsliebe möchte Ich allen — jung und alt in 
Stadt und Land —» die sich an Meinem Geburts­
tage zu erneutem Treugelöbnis gedrung n ge­
fühlt haben, hierdurch Meinen wärmsten Dank 
sagen. Schwere Zeiten liegen noch vor uns. 
äußerste Krafteanspannung fordert die Not des 
Vater'arides von jedem einzelnen. Aber fest nnd 
unerschütterlich steht das Deutsche Volk. von 
Kraftbewußtsein und Siegeswillen erfüllt, im 
Felde und in der Heimat zur Verteidigung seiner 
gerechten Sache bis zum letzten Mann bereit.

Der W eltkrieg.
Amtlicher teutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 1. Februar <W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  1. Februar.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An vielen Stellen der Front brachten Eckundungsvorstöße 

wertvolle Feststellungen über den Feind.
O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Bei sehr strenger Kalte nur an wenigen Stellen lebhafte 

Kampftätigkeit. — An der Narajowka südöstlich von Lipnica Dolna 
drangen Teile eines sächsischen Regiments in die russische Stellung 
und kehrten mit 60 Gefangenen und 1 Maschinengewehr als Beute 
zurück. — An der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 
und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 
kleine Vorseldgesechte und vereinzelt >s Artilleriefeuer.

Mazedonische Front:
Südw'st ich des Doiran-Sees nach starkem Feuer vorgehende 

Abteilungen wurden abgewiesen.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

Kaiser und Reich entgegen. Gott wii-d auch 
weiter mit uns sein und unseren Waffen den 
Sieg verleihen.

Ken tn is  zu b ringen .
G roßes Hauptquartier, den 80 J a n u a r  1917.

W i l h e l m  I . ir .
A n den Reichskanzler.

Erklärungen des Reichskanzlers im Hauptausfchuß Hänger oder grundsätzlicher Gegner der uneinge- 
des Reichstages. ! schränkten Anwendung der U-Boote, sondern in

I n  der M ttwoch Sitzung des Hauptausschusses Erwägung der militä.ischen pol tischen und wirt- 
Und mit Zuversicht she Ich dem Ansgange des des Reich tages nahm der Reichskanzler Dr. von sHaftlichen Eesamtsituation, immer von der Prü-
blutiqen Ringens um Sein oder N-cht'ain von B.thmann H.llweg das Wort zu folgenden A us-! fung der Frag« ausgehend: Bringt uns der unein-

fllhrungen: j geschränkte U-Bootkr eg denn siegreichen Frieden
Am 12. Dezember habe ich im Reichstage die °der nicht? ..Jedes Mittel -  sagte ich im

Erwägungen da-g-elegt. d e zu unserem Friedens- 
Ich ersuche Sie. diesen Erlaß zur allgemeinen Angebot geführt hatten. Die Antwort unserer Geg­

ner hat klipp und klar dahin gelautet, daß sie Ver­
handlungen mit uns über den Frieden ablehnen, . 
daß sie nur von einem Frieden etwas wissen w o l - angewendet 
len. den sie d ktieren. Damit ist vor aller Welt 
die Schuldfrage wegen d^r Fortsetzung des Krieges 
entschieden. Die Schuld lastet allein auf unseren 
Gegnern. Ebenso fest steht unsere Aufgabe, über 
die Bedingnngen des Feindes können w 'r nicht dis­
kutieren. Nur von einem aufs Haupt geschlagenen 
Volke könnten sie angenommen 
also heißt es. Die Vo'schaft des Präsidenten Wil- 
son an den Kongreß zc'gt jenen ernsten Wunsch 
den W ltfr'eden wieder herbeizuführen. Viele der ^

Her BÖ« des MiiiMMieii

O hne N iederringung  E n g la n d s  kein vollständi-

hat der Kreuzerkrieg der U-Boote dem entscheiden­
den Schlag vorgearbeitet. Unter der Frachtraum» 
not Le det die Entente in allen ihren Gliedern. 
Sie macht sich für Ita lien  und Frankreich nicht 
weniger als für England geltend. Dürfen wir so 
jetzt die posit'ven Vorteile des uneingeschränkten 
U-Bootkrieges sehr viel höher einschätzen als im 
vorigen Frühjahr, so find gleichzeitig die Gefahre«, 
die uns aus dem U-Vootkriog erwachsen, seit jener 
Zeit gesunken. Der Reichskanzler erörterte darauf 
angehend die allgemeine politische Lage. Er fuhr 
dann fort: Der Feldmarschall Hindenburg hat mir 
vor wenigen Tagen die Lage wie folgt bezeichnet: 
Unsere Front steht auf allen Seiten fest. W ir 
haben überall die nötigen Reserven. Die Stimmung 
der Truppen ist gut und zuversichtlich. Die militä­
rische Ecsaintlage läßt es zu, alle Folgen auf uns 
zu nehmen, die der uneingeschränkte U-Vootkrieg 
nach sich z'ehen könnte. Und weil dieser U-Voot­
krieg unter allen Umständen ein Mittel ist, um 
unsere Feinde auf das schwerste zu schädigen, muß 
er begonnen werden. Admiralstab und Hochsee­
flotte sind der festen Überzeugung, einer Überzeu­
gung. d'e in den Erfahrungen des U-Bootkreuzer- 
krieges ihre praktische Stütze findet, daß England 
durch die Waffe zum Frieden gebracht werden 
wird. Unsere Verbündeten stimmen unseren An­
sichten zu. Ssterre'ch-Ungarn schließt sich unserem 
Vorgehen auch praktisch an. Ebenso wie wir rmn 
England und die Westküste von Frankreich ein 
Sperrgebiet legen, in dem w'r-jede Schiffahrt nach 
den feindlichen Ländern zu verhindern trachten 
werden, ebenso erklärt Ollerreich-Ungarn ein 
Sperrgebiet um Italien . Allen neutralen Län­
dern ist für den Verkehr untereinander außerhalb 
des Sperrgebiets freie Bahn gelassen. Amerika 
bieten wir ebenso, w'e wir es schon 1915 getan 
b^ben. unter bestimmten Modalitäten gesicherte» 
Personenverkehr auch mit den bestimmten engli­
schen kmfin an. Darauf verlas der Reichskanzler 
dw N te an die Regierung der Vereinigten S taa­
ten und teilte mit. daß entsprechende Noten an die 

März — das den Krieg abzukürzen geeignet ist,! übrigen Neutralen gerichtet worden sind. Der 
ist das allerhumanste." „Auch das rücksichtsloseste Reichskanzler schloß mit folgenden Worten: Nie» 
M ttel. das uns zum Siegs und zum schnellen  ̂ mand unter uns w'rd vor dem Ernst des Schrittes 
Siege führte — sagte ich damals — den wir tun. die Augen verschließen. Daß es um

unser Leben geht. weiß seit dem 4. August 1914
jeder. Und du-ch die Ablehnung unseres Fritz-

6er Sieg in diesem großen Kriege! Das ist immer ;bm ^ f^ ie ss ten  M-rimen begegnen sich mit 
mehr zur festen Überzeugung des ganzen deutschen j ^ r m  Z - ^ .  F ^ h s i t  d-r Meere. Beseitigung 
Volkes geworden. Noch der Ablehnung des deut- ^  S '^ 'm s  der d"s n-mer zu
schen Friedensangebots st nun dieser Überzeugung ^uen  Verwicklungen führen muß. Gle-chbe^chti. 
gemäß eine wichtige Entscheidung unserer Staats- ^ r  Nationen, offene Tür. Wes aber sind 
und H.eresleitung gefallen, zugleich als Antwort ^  F riedn  L^mau-gen d^r En'ente? D ' tsch- 
auf die zunehmenden Wlkerrechtsbrüche m der ve^n ck»t t ^ rd e n  Eff^^ Loth
Kriegführung unseres Hauptfeindes England.

Deutsche Note an Am rika über die Anordnung 
des uneingeschränkten U-Vootkrieges.

W. T -V. meldet amtlich vom 31. Januar: 
Der Regierung der Vereinigten Staaten

w erden." D er Reichskanz­
ler führte dann  w eiter au s . w esha lb  er
im Mä-z und im Mai des vergangenen Jahres bensangebotes ist d es Wissen blutig unterstrichen, 
gegen den uneingeschränkten U Bootkrieg gewesen Als wir 1914 gegenüber der russischen General- 
se' und weshalb die Frage auch im September mob'lmachung zum Schwerte greifen mußten» da 
nach dem übereinstimmenden Urteil der politischen taten wir es in dmn Gefühle tiefster Verantwor» 
''"d der militärischen Le'tung n ĉht spruchreif war. tung gegen unser Volk und in dem Bewußtle n 

werden KLmvfen ^am in diesem Zusaimmenhand auf se'ne frühere entschlossener Kraft, die da spricht: Wir müssen»
Äußewng zurück: ..Sob-ld ich in Übereinstimmung darum können wir auch. Unendliche Ströme Blu« 
mit der obersten Hoeresle't^ng zu der Überzeugung tes sind se'tdem geflogen, aber das Müllen und 
komme/ daß uns der rücksichtslo s U-Vootskrieg Mn^en baben ste nickst wegg-ewaschen. Wenn nur 
dem siegreichen F ieden nähert, dann wird der uns jetzt zur Anwendung unserer besten und 
U-Vootkrieg gemacht werden." Di ser Zeitpunkt, r^^ s ten  Waff^ entMossen haben, so leitet uns 
fuhr er fort. ist jetzt gekommen Im  vorigen Gerbst nichts als nüchterne Erwägung aller infrage 
war die Zeit noch nicht reif. aber heute 'st der kämmenden Umstände, nichts als der feste Wille, 
Augenblick glommen, wo wir mit der größten „nierem Volk herauszuhelfen aus der Not und 
Aussicht auf Erfolg dos Unternehmen wagen kön- Schmach d'e ihm unsere Femde zudenken. Der Er- 
nen. Ei'-en späteren ?e'tw'nkt dü-fen wir aber ?ala st§hl in höherer Hand. Was Meiffchenkraft 
auch nicht abwarten. Mas hat sich geändert?  ̂ yermoa. um ibn für unser Vaterland zu erzwingen, 
Zunächst das Wichtigste. Die Zahl unserer U-Boote r ien Si» sicher, meine Herren, n chts dazu ist ver­
hak sich oegen d"s vorige Frühjahr sehr wefintlich 
"rh'Zht. Danfit 'st eine feste Grundlage für den

ringen und unsere Ostmarken sollen wir verlieren, 
die Donaumonarchie soll aufgelöst, Bulgarien 
ab e^o ls  um seine nationale E 'nh"'t betraun, 
die Türkei aus E""op" verd^^gt und in ANen
zerschlagen werden. Die Vern'chtun^.S'bsichten Erfola schaffen Dann der zweite mitausschlag-

ist "ns^rer Eeancr sännen nicht itä-k-r angedrückt -'ven^e R>>- st. Die sckleckte Wes'aetreid-ernte. Aufnahme der ungehemmten U-Bovd
heute mitgeteilt worden, daß die deut che Regie- > me-den. «»m «tnmvfe a-is s^te sind wir Hera«», Sie stellt schon s-tzt England. Frankreich und Ita- ,dieses schreibt d'e „Kreuzztg.": Mit dem heutigen 
rung d n ihr von neuem auszezwungenen Kamps I^ r  nehmen di- g>eran?se^er"na an llen rar e-nll? Sch-n ai-rasritem Wir baden die hat die deutsche Regierung die letzte Folge-
ums Dasein nunmehr unt r vollem Einsatz aller Wir s-ke-. alles e'N u«d wir norden sieaen. Durch, f-O« Hoffnung, d'-s« Echmierigke-ten durch den  ̂ aus der schnöden Zurückweisung unseres
Waffen fortführe, daher auch die Beschränkungen >.>'e -^,-na der Dina« ,q die Ents^ i'-«a j une-n-'^chrä'-kten 1k V-'atsfr'eq. zur Unert"äalich.^ Fetzens-ngeLots. die m den allerweitesten Krei-
sollen lassen muh. die sie sich bisher in der An- ph., tz;. ^^rts"h «ng des N«-a<rri«g-» in k*r, ke'1 zu steigern N 'ch die K^evsraq« ist im ^  ^es deutschen Volkes mit rückhaltloser Zustinv

räumt, alles dazu wird geschehen.

Deutsche Prehstimmen.
Zur Aufnahme der ungehemmten

Wendung ihrer Kampfmittel zur Eee auferlegt hat. lautes und ak-»-s S-a^ium gedrängt worden Die Kriege eine Lebensfrage. Sie ist schon setzt, wie
Demzufclge wird vom 1. Februar ab in bezeichne 
ten Me rgebieten um Erohbritannien, Frankreich 
nnd Italien herum und im östlichen M itt lmeer 
frdem Seeverkehr rhne wei er:s mit allen Massen 
entgegengetreten werden. Für den Dcrk:h- der re- 
gelmä'gig n amerikanischen Passagierdampser nach 
und von Falmouth werden beschränkte Ausnahmen 
zugelassen.

Frage des U Vratkneges hat uns. wie d'e f> rren 
''ck, ?n'nn'rn werden a^meinkam in di-chern Aus- 
ichnh dreimal beschä'ti-'t, °m M"rz. ien Mai und 
im Teptewbe- vorigen Iabres. Ich habe jedesmal 
den ^er-en in eingehenden Darlegungen das Für 

W '^ 'r der "'"eae vo^a-t^^-n batze m't 
R"cha>ruch do^a- s n pf»>»n'resan. datz ich sedea^al 
pro temporo sprach, nicht als grundsätzlicher An-

sie  w'^en In Fr'nk e'>l' "nd Ita lien  krit'^ch. Iln- 
Fre il ^oo^e werden ä- nock» k^it'^er mack>̂ n.

e^wa-t rgr ld-ar»^i> die Z«f"br
von E'wn für die M n-it'ausiahrikatia^ ir, Wel­
tall m Z nne und von Holz für den Kohlenbergbau. 
Noch gesteigert werden die Schwierigke'ten unserer 
Feinde auf diesen Eeb'eten durch d'e Zunahme der 
feindlichen Frachtraumnot. Hier hat die Ze't und

inung aufgenommen wird, gezogen.
„Deutsche Tageszeitung": Das deutsche Voll

dankt dem Kaiser und der obersten Heeresleirnng 
kür den Ent'chlutz. dessen Durchführung durch nichts 
beirrt werden wird.

„Post": Deutschland stehe an Herz und Geist er. 
'oben, einig und entschlossen hinter den Männern, 
die in opferre cher und entsagungsvoller Arbeit



di« Helden Endkamq^e, gegen England
würden.

»Berl. Lokalanz.": Deutsche GewtsseichasttAkeit 
und Langmut hatten wieder einmal gezaudert, 
eine so furchtbare Waffe, wie unsere ll-Boote 
seien, in Anwendung zu bringen, jetzt aber heißt 
die Losung: U-Boote heraus! und jetzt werde« 
unsere Feinde den deutschen U-Dootschrecken «st 
gründlich kennen lernen.

»Tägl. Rundschau*: Wenn wir auch nicht wisse«, 
wie die Neutralen und insbesondere Amerika 
diesen folgenschweren Schritt aufnehmen werden, 
so gebe es kein Zurück mehr. Lange genug haden 
wir mit gebundenen Armen gefochten.

„Volksztg.": Der Krieg tritt in ein neues S ta­
dium, von dem zu hoffen ist, dah es das entschei­
dende sein werde.

»Dass. Ztg.": Der Schritt, den Deutschland jetzt 
tut, beweist aller Welt, daß es den Sieg will, 
nicht um des Sieges willen, sondern weil es er­
kannt hat, daß der Weg zum Weltfrieden nur 
über den deutschen Sieg führt.

.Vorwärts": Das ganze deutsche Volk hegt den 
Wunsch, daß die neuen Entschlüsse der Reichslei­
tung eine Abkürzung des Krieges herbeiführen 
möchten. Die ungeheure Mehrheit des deutschen 
Volkes ist auch mit der deutschen Regierung einig 
in dem Wunsche, die guten Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten aufrecht zu erhalten. Ameri­
kas große geschichtliche Rolle ist nicht die des Ver­
bündeten eines der beiden Stre'tteile, sondern die 
des Verbündeten aller Friedensfreunde, diesseits 
wie jenseits des Wassers.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T-B . meldet amtlich:
Berlin, 31. Januar, abends.

Bei Kälte und Schneefall an allen Fronten nur 
geringe Gefechtstätigkeit.

Der französische Kriegsbericht. >
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

33. Januar nachmittags lautet: Auf dem linken 
Maasufer scheiterte ein Handgranaten-Angriff, der 
gegen einen unserer Gräben in der Gegeich der 
Höhe 304 unternommen wurde, in unserem Feuer, 
ohne ein anderes Ergebnis für den Feind, als daß 
er Verluste erlitt. Nördlich von Badonvillers 
scheiterte ein deutscher Handstreich. Wir machten 
Gefangene. Im  Ober-Elsas; zeigten sich unsere Bat­
terien in der Gegend östlich von Sept lebhaft tätig. 
Auf dem übrigen Teile der Front zeitweilig aus­
setzende Beschießung.

Flugwesen: Gestern wurden von unseren Flug­
zeugen in Luftkämpfen drei deutsche Flugzeuge ab­
geschossen, darunter eins vom Kavallerie-Sergeant 
Haues, der bis heute 5 deutsche Flugzeuge abschoß. 
Es bestätigt sich, daß Feldwebel Jailler bis heute 
6 feindliche Luftfahrzeuge abgeschossen hat, nämlich 
5 Flugzeuge und einen Drachenballon.

Französischer Bericht vom 33. Januar abends: 
Zwischen Soissons 4nrd Reims hielten wir zwei 
Handstreiche, die der Feind versuchte, durch unser 
Feuer glatt an, den einen im Abschnitt von Soupir, 
den anderen in der Gegend von Veaulne. I n  Loth- 
ringen und in einigen Abschnitten der Vogesen 
ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe. An der übrigen 
Front zeitweiliges Geschützfeuer. I n  der Nacht zum 
29. Januar bombardierten unsere Flugzeuge Biwaks 
in der Umgegend von Etarn» militärische Werk­
stätten von Kam, Bahnhof und Werkstätten von 
Folembray und die Bahnhöfe von Athies, Homb- 
leux und Eurchy.

Belgischer Bericht: Im  Laufe der letzten Nacht 
ging die deutsche Infanterie nach heftiger Artillerie­
vorbereitung südlich von Hetsas zum Angriff über. 
Belgisches Sperrfeuer, das wirksam durch die eng­
lischen Batterien unterstützt wurde, das Feuer der 
Grabenartillerie und der belgischen Infanterie 
hielten den Feind an, der an die belgischen Gräben 
nickt herankommen konnte und sich zurückziehen 
mußte, wobei er Tote. auf dem Gelände zurückließ. 
Der deutsche Angriff ist vollständig mißglückt.

Englischer Bericht.
Der enalische Heeresbericht vom 3V. Januar 

tautet: Wir machten eine erfolgreiche Unter­
nehmung in der Nähe der Butte de Merlencourt» 
bewarfen viele Unterstände mit Bomben und mach­
ten 17 Gefangene. Östlich von Souchez drangen 
wir ebenfalls in die feindlichen Linien ein und rich­
teten großen Schaden an den feindlichen Werken 
an. Unsere Flugzeuge führten in der Nacht zum 
29. Januar Unternehmungen mit Bomben aus. 
Im  Verlaufe der Luftkämpfe wurden drei deutsche 
Flugzeuge zerstört, drei andere beschädigt zum Ab-
»urz gebracht. . ̂  ̂

- -

Englische Verlustliste. ' '
Die englischen Verlustlisten vom 26. und 27. J a ­

nuar enthalten die Namen von 46 Offizieren (20 ge­
fallen) und 1696 Mann.

Sinderufunq der JahresNasse 1S1, 
in Frankreich.

„Progröes de Lyon" meldet aus Paris; die 
Klasse 1918 werde wahrscheinlich noch im Laufe 
dieses Frühjahres etnbenlfen werden.

Neuer Leiter des französischen Flugwesens.
Don der Ernennung des Generals Guillemo« 

Zum Leiter des gesamten französischen Flugwesens 
erhofft die französische Presse, daß die Franzosen 
die Oberherrschaft im Flugwesen, die sie den deut­
schen Fliegern überlassen mutzten, wiedergewinnen 
würden.

Das Ofsensiv-Geheimnis.
Der Korrespondent der „Times" bei der fran­

zösischen Armee meldet seinem Blatte: Bisher seien 
bei allen großen Offensiven an der Westfront die 
Deutschen im voraus ganz genau unterrichtet ge­
nesen, wann und wo ein Angriff erfolgen werde. 
Die unsäglich großen Vorbereitungen, die für einen 
größeren Vormarsch nötig seien, seien von den 
Deutschen immer rechtzeitig bemerkt worden. I M  
aber seien die Verhältnisse an der französischen 
Front derart, daß ss dem französischen Ober­
kommando möglich sein werde, zum Angriff über-

Mmn_ und_V6_ es^dss für gut Astdß. obne

daß dem FÄnd «ehr verraten würde, als was er 
aus der Artillerievorbereitung, ehe der Angriff be­
ginne, entnehmen könne: und auch dies werde man 
vermeiden können, wenn man über genügend viel 
Munition verfüge, denn eine gleichzeitige Be­
schießung auf der ganzen Linie würde selbst den 
tüchtigsten Strategen, den die Deutschen besitzen, im 
Ungewissen lasten.

Der italienische Krieg.
Der österreichisch« Tagrrbrrichi 

vom S1. Januar meldet vom
itelkenischen Kriegsschauplatz«

Unverändert.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

36. Januar lautet: An der Trientin« Front die 
gewöhnliche Tätigkeit der Artillerie. An der 
Julischsn Front versuchte der Feind kleine Hand­
streiche gegen unsere Linien in der Gegend südöstlich 
von Eörz und auf dem Karst, wurde aber nach 
kurze,», wenn auch lebhaftem, Gefecht überall ab­
gewiesen und ließ einige Gefangene in unseren 
Händen.

Verabschiedung italienischer Generale.
Die Wiener „Sonntags- und Montags-Zeitrmg" 

meldet aus Chiasso, daß nicht weniger als 14 ita­
lienische Dwisionäre unlängst ihres Postens ent­
hoben wurden. Der KSnig von Ita lien  ist von 
Rom nach der Front abgereist.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 31. Januar ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls 

von Mackenfen.
Die osmanischen Truppen wiesen zunächst der 

Sereth-Mündung starke russische Erkundungs­
truppen ab.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Im  Mestccanesci Abschnitt nahmen die Russen 
ihre Angriffe w ird«  auf. Zwei ih r«  Anstürme 
wurden restlos abgewiesen. Bei einem dritten ging 
uns ein Stützpunkt südlich der Valeputna-Straße 
verloren.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz 
Leopold von Bayern.

Südlich des Pripjet keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes. 

v o n  H o s f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

36. Januar heißt es von der rumänische» Front: 
Nichts wesentliches zu melden.

Türkischer Heeresbericht.
Im  türkischen Heeresbericht vom 36. Januar 

heißt es von der galizischen Front: Die Russen 
griffen am 28. Januar wiederholt mit überlegenen 
Kräften die Stellungen unseres 15. Armeekorps an. 
Alle ihre Angriffe wurden mit großen Verlusten 
für sie zurückgeschlagen. Die Rüsten konnten sich nur 
an einer kleinen Stelle unser« Stellung halten, 
aber auch diese wurde durch unseren Gegenangriff, 
der uns bis zur zweiten Linie des Feindes führte, 
wieder zurückgewonnen. Gegend Abend zogen sich 
unsers Truppen befehlsgemäß in ihre alten Stell­
ungen zurück und führten 13 Gefangene mit sich.

Truppentransporte aus Finnland 
nach der Front bei Riga.

„Derlingske Tidende" meldet aus Haparanda: 
Aus zuverlässiger Quelle wird berichtet, daß in 
letzt« Zeit russische Truppen aus Finnland nach der 
Front bei Riga überführt wurden, wo sie an den 
Kämpfen teilnehmen. Die Truppentransporte ver­
ursachten einen bedeutenden Mangel an Eisenbahn­
wagen, sodaß d «  Güterverkehr in Finnland stark 
eingeschränkt werden mußte.

Die Kämpfe am Sereth.
„Az Lst" berichtet aus Sofia: An der Sereth- 

Linie werden die Operationen trctz der heftigen 
Kälte mit unvermindert« Heftigkeit fortgesetzt. 
Manchmal treten allerdings Keine Pausen ein, 
ab «  dann steigen sich die Angriffe w ird«  umso- 
mehr; namentlich greifen seit einigen Tagen 
russisch-rumänische Streitkräste in den Suflta- und 
Putna-Tälern mit einem Aufgebot großer Truppen« 
mästen an. Trotzdem ab «  stoßen die Österreich« 
und Bulgaren von Stunde zu Stunde w eit«  vor 
gegen den Winkel, der vom Pruth und Sereth ge­

streng« Kälte.
An der russische« Front beeinträchtigte empfind­

liche Kälte, in -einzelnen Abschnitten bis zu zwanzig 
Grad. die Kampstätigkeit.

Auch in Rumänien herrscht neben heftigem 
Schneetreiben seit einigen Tagen empfindlich« 
Kälte.

D u  rumänische König Oberbefehlshaber.
Der P aris«  „Temps" »«nimmt aas Jasty, der 

Zar habe den König Ferdinand von Rumänien 
zum Oberbefehlshaber der auf dem Balkan kämpfen- 
den russischen und rumänischen Streitkräste ernannt, 
um damit den Rumänen den Beweis keines Ver­
trauens zu geben.

' .  * 
vom valkail'Urlegsschaiiplatz.

Der österreichisch« Tagesbericht
vom 31. Januar meldet vom

südöstlichen Kriegsschauplatz:
Anverändert.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet voi» 

SO. Januar von der mazedonischen Front: Nur an 
einigen Abschnitten schwaches Geschützfeuer. außer

an denen nordwestlich von Bitolia lMonasttr). In 
der Sagend von Moglena und im Wardartale ver­
einzelt Gewehr- und Maschineilgewehrfeu« und 
Minemverfen. Südlich von Serres Patrouillen- 
gesechte.

N eu« stellvertretend« Oberbefehlshaber der fran­
zösischen Orient Arme«.

Die P a ris«  Zensur unterdrückte im Dezember 
die Nachricht von der Verabschiedung des Generals 
Lordonnier. Heute berichtet „Journal", daß auch 
Leblois, der Nachfolger Tordonniers. pensioniert 
wurde. Der neu« Stellvertreter Sarrails bei der 
Saloniki-Armee sei der Korvschef Coratti, der sich 
soeben von Marseille nach Saloniki einschiffte.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der türkische Heeresbericht vom 33. Zanuar 
lautet:

Tigris-Front: Unsere tapferen Erkundungs­
patrouillen, die von unserer Fellahie-Stellung aus­
gegangen waren, drangen bis zur zweiten feind­
lichen Drahtverhau-Linie durch und zerstörten einen 
Teil des Drahtverhaues, sowie die Telephon- 
leitung des Gegners. Im  Verlaufe unseres Gegen­
angriffs am 25. Januar erbeuteten wir 3 Maschinen­
gewehre und 12 automatische Gewehre. I n  der 
Nacht zum 29. Januar fand südlich vom Tigris 
kräftiger Artillerie- und Jnfanterie-Feueraustausch 
statt. Am 29. Januar vormittags richtete der Feind 
starkes Artilleriefeuer gegen unsere Fellahie- 
Stellung, das wir wirksam erwiderten. Einige 
schwache Angriffsversuche des Feindes konnten sich 
nicht entwickeln.

Persische Front: Wir sind in Diz ALad einge­
zogen. Unsere Kavallerie verfolgt den Feind weiter, 
der sich von Dsvlet Abad zurückzieht. Unsere Ka­
vallerie nähert sich Sultanabad.

An den übrigen Fronten kein Ereignis von Be­
deutung.

Die Kämpfe zur See.
Znm Untergang

des englischen Hilfskreuzers „Laurentic"
meLet Reuter aus Belfast weiter: Der Hilfs­
kreuzer „Lauventic" ist Freitag früh. kurz nachdem 
er ausgefahren war. an der Nordküste vor Irland  
auf eine Mine gelaufen. Er hatte eine Besatzung 
von 475 Mann, von der ungefähr 263 Personen 
ums Leben gekommen sind. Es wurde ein großes 
Loch in die Schiffswand gerissen. Eine Anzahl 
Heizer wurde auf der Stelle getötet. Das Schiff 
sank fast sofort. Aber es gelang noch viele Ver­
wundete in die Boote zu bringen. Bisher wurden 
hundert erfrorene Leichen angeschwemmt.

Die Versenkung des französische« Truppentransport­
dampfers „Admiral Magon".

Das französische Marineministeriunr berichtet: 
Das Schiff der ..Compagnie de Chargeurs Reuni- 
ons" „Admiral Magon". das 903 Mann Truppen 
in der Nähe von Saloniki beförderte und von dem 
Torpedobootszerstörer „Arc" begleitet war, wurde 
am 25. Januar durch ein feindliches Unterseeboot 
torpediert. Das Periskop wurde erst in dem Augen­
blick bemerkt, als der Torpedo abgefeuert wurde. 
Der ..Admiral Magon" sank Linnen 13 Minuten. 
809 Mann wurden durch den begleitenden Torpedo­
bootzerstörer. den in der Nähe patrouillierenden 
und sehr schnell herbeigeeilten Torpedoboot­
zerstörer „Vombarde", sowie sieben Schaluppen ge­
rettet. Der Kommandant und die Besatzung des 
„Admiral Magon", sowie die beförderten Truppen 
zeigten eine ausgezeichnete Haltung. Der Stab 
und die Besatzung des „Arc" gaben Beweise größter 
Aufopferung. Die Leute stürzten sich wiederholt 
trotz des schlechten Wetters ins Meer. um sich den 
Soldaten des torpedierten Schiffes zu nähern und 
sie an Bord zu ziehen. Die meisten Opfer wurden 
durch die Explosion auf der Stelle getötet.

Einem weiteren Berichte ist zu entnehmen: 
Das Deriskop des Unterseebootes war nur wenige 
Sekunden sichtbar. Die beiden das Unterseeboot 
verfolgenden Torpedojäger „Arc" und „Bombarde" 
konnten keinen Schuß gegen das sofort nach Explo­
sion des Transportschiffes untergetauchte Untersee­
boot abgeben. Es dauerte zehn Minuten, bis der 
..Admiral Magon" gesunken war. Es werden 
hundert Todesopfer angegeben. Von dem für Sa­
loniki bestimmt gewesenen Kriegsmaterial wurde 
nichts gerettet.

„Admiral Magon" hatte 5566 Raumtonnen und 
war im Frieden als Handelsdampfer in Havre 
beheimat.

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet, daß der englische Fischdampfer 

„Alexandra" versenkt wurde. Die dänische Corlette 
,.Bega" wurde am 24. Januar versenkt. — Der 
Dampfer „Args" aus Haugesund ist in die Luft ge­
flogen. 9 Mann der Besatzung wurden gelandet. 
9 sollen ertrunken sein. Der portugiesische Dampfer 
„For de Douro" soll versenkt worden sein.

Lloyds meldet weiter, daß der dänische Dampfer 
„Daisy" versenkt und die Besatzung gelandet wurde. 
Ferner wurde der spanische Dämpfer „Punta Teno" 
versenkt.

Dem Pariser „Temps" zufolge wurde der 
russische Dampfer „Egreu" (3180 Tonnen) versenkt.

Der vermißte niederländische Tankdampfer „Juno"
ist mit völlig aufgerissenem Deck in -oek van Hol­
land angekommen. Das Schiff ist zuerst auf eine 
Mine gelaufen und dann in den Downs mit einem 
anderen Schiff zusammengestoßen.

Die gerettete Ünterseeboots-Besahung.
' „Tidens Tegn" erfährt aus Hammerfeft über 

die Rettung der deutschen Unterseeboots-Desatzung, 
daß ein kleineres Boot. das mehrere male hinaus­
gehen mußte, die Rettung bewerkstelligt hat. Die 
meisten Deutschen mußten ins Wasser springen und 
mittels einer Leine an Bord gezogen werden. Die 
Mannschaft wurde in Hammerfest interniert, am 
nächsten Tage jedoch freigegeben und reiste südwärts 
weiter.

Die Verluste der dänischen Handelsflotte.
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird. sind seit 

Neujahr elf Dampfer der dänischen Handelsflotte 
mit einem Raumgehalt von 21333 Tonnen, die 
einen Wert von 15 MMonen Kronen besitzen, ver­
loren gegangen. Die Verluste seit Beginn des 
Krieges beziffern sich auf insgesamt 562 333 Ton­
nen, von denen 65 000 Tonnen versenkt worden sind.

Hilfskreuzer i»  Indischen Ozean?
Der „F. Z." geht über Stockholm folgende Mel­

dung aus Tokio zu: Infolge der Nachrichten über 
das Auftauchen zweier deutscher Hilfskreuzer im 
westindischen Ozean stellten die japanischen Sch if­
fahrtslinie« die Veröffentlichung ihrer Fahr- 
pläne ein.

provinzialnachrichten.
Eulm, 29. Januar. ( In  der Stadtverordneten- 

sitzuna) fand durch den Herrn Ersten Bürgermeister 
die Einführung der wiedergewählten Stadträte 
Meseck, Blundenthal und Dr. Malotta statt. I n  den 
Vorstand der Versammlung wurden fast einstimmig 
gewählt: als Vorsteher Kaufmann Schumacher 
als Stellvertreter Maurermeister Frucht, als 
Schriftführer Kaufmann E. Schulz, als Stellver­
treter Kaufmann Lauter. Der Hausha.tsplan der 
Kanalisationsanlage für 1917 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 52 500 Mark festgesetzt. Der Zu­
schuß des Wasserwerks bleibt, wie bisher. 18 000 
Mark jährlich. Als Kanalisationsgebühr find 
86 Prozent Zuschlag zur Gebäudesteuer zu erheben.

Jnsterburg, 30. Januar. (Über die Vieh­
lieferung für die Heeresverwaltung) teilt das 
Landratsamt mit. daß es nicht mehr möglich ist, 
die Zahl der dem Kreise Jnsterburg zur Lieferung 
für die Heeresverwaltung aufgegebenen Rinder im 
Wege freiwilligen Ankaufs aufzubringen. Es wird 
demnach voraussichtlich in nächster Zeit die Ent­
eignung von Schlachtvieh vorgenommen werden 
müssen. Hierbei soll in erster Linie auf diejenigen 
Kühe zurückgegriffen werden, die nach Angabe der 
Eigentümer in letzter Zeit keine oder so wenig 
Milch geben, daß sich ihre Wetterführung nicht mehr 
lohnt. Diejenigen Viehbestände, von denen die 
Eigentümer genügend Milch bezw. Butter abliefern, 
worüber auf dem Landratsamte umfangreiche Kon­
trollen geführt sollen von der Enteignung verschont 
bleiben.

Königsberg. 27. Januar. (Die 75. Zuchtvieh- 
Auktion der Ostpr. Holländer Herdbuch-Gesellschaft) 
wurde gestern hier nach zweitägiger Dauer ge­
schlossen. Bei der Versteigerung der männlichen 
Tiere wurde wieder ein Höchstpreis geschaffen, in­
dem der 15 Monate alte Stier ..Pumpus" aus der 
Herde des Rittergutsbesitzers Dr. Krahmer-Drau- 
litten bei Erünhägen rund 16 000 Mark brachte, 
eine Summe, die auf keiner der früheren Versteige­
rungen erzielt worden ist. Das selten schöne Tier 
wruQe von Rittergutsbesitzer Gorek-PopeUen er­
worben. Gleichfalls einen Höchstpreis, nämlich 
12 500 Mark. brachte der 1 Jah r alte Stier „Spee" 
des Ökonomierats Schumann-Tykrigehnen. Käufer 
war Peters-Jahnkow bei Ratzow in Pommern. Je  
10 000 Mark brachten je ein Stier des Oberamt­
manns Easpari-Kobbelbude und des Ritterguts­
besitzers Vorchers-Wulfshofen. Sie wurden gekauft 
von v. Platen-Tengen und Rosenow-Langhanken. 
Vier Stiere brachten 8000—9000 Mark. ebenso viele 
6000—7800 Mark und 4000—5800 Mark. 15 Bullen 
3000—4000 Mark. 32 Bullen 2000—3000 Mark 
und 91 Bullen 1050—2000 Mark. Von 176 ange­
meldeten Bullen kamen 155 zur Versteigerung mit 
einem Gesamterlös von 397 055 Mark. sodaß sich 
im Durchschnitt das Tier auf 2561 Mark stellte. 
Von 113 angemeldeten Sterken und Kühen waren 
95 zum Verkauf gestellt. Sie hatten einen Gesamt­
e re s  von 145 745 Mark zu verzeichnen. Der Durch­
schnittspreis betrug hier 1534 Mark. eine bisher auf 
früheren Auktionen noch nicht erzielte Summe. Den 
besten P reis von 3130 Mark erzielte eine Sterke 
des Majoratsbesitzers von Späth-Groß Droosden. 
Käufer war Firley-Groß Schwarannen. Demnächst 
folgte mit rund 3000 Mark eine Sterke aus der 
Herde des Rittergutsbesitzers von Sainl-Paal- 
Jäcknitz, die von Rittergutsbesitzer von Szymonski- 
Kloschenen gekauft wurde. Acht Sterken erzielten 
Preise von 2000 bis 2760 Mark. 35 Preise von 1500 
bis 2000 Mark. 50 Preise von 1000 bis 1500 Mark.

Bischofsbnrq i. Ostpr., 30 Januar. (Das Eiserne 
Kreuz erster Klasse) erhielt Gefreiter Ganswindt 
aus Ribben. Als Führer einer Patrouille von 
12 Mann hat er 800 Mann zu Gefangenen gemacht; 
er wurde zum Unteroffizier befördert.

Krotoschin, 28. Januar. sJm Dienst verunglückt.) 
Am Sonnabend wurde der Reserve-Lokomotivführer 
Paul Seiler aus Lissa auf Bahnhof Krotoschin 
tödlich überfahren. Er stieg von seiner Lokomotive 
und kam in die Nähe des Nebengleises, wo ihn die 
Lokomotive eines Güterzuges überfuhr. Der Ver­
unglückte hinterläßt eine Witwe und drei un­
mündige Kinder.

Posen, 31. Januar. (Deutsche Pfandbriefanstalt 
in Posen.) I n  der V e r w a l t u n g s r a t s ,  
s i t z u n g , an der als Vertreter des Landwirtschaft^ 
Ministers der Geheime Oberregierungsrat Krenzlin 
und für den Minister des Innern der Geheime 
OLerregierungsrat Dr. Eonze teilnahmen, wurde 
beschlossen, der demnächst einzuberufenden General­
versammlung die E r h ö h u n g  d e r  B e l e i h -  
u n g s g r e n z e  auf drei Fünftel des Grundstucks- 
wertes durch Satzungsänderung vorzuschlagen. Da­
gegen sollen die Zinsen des auf 6 Millionen Mark 
zu e r h ö h e n d e n  s t a a t l i c h e n  G r u n d ­
k a p i t a l s  bis auf weiteres zur Deckung einer be­
sonderen Reserve in Mindesthöhe von. 1 Million 
M ark . verwendet und künftig zur Pfandbrief­
emission über das 7Vrfache (bisher das Zehnfache) 
des Grundkapitals und der Reserven hinaus die 
Genehmigung der zuständigen Minister erforderlich 
sein. M it der Erweiterung der Veleihungsgrenze 
soll dem Kreditbedurfnis des städtischen H aus-und 
Grundbesitzes der Provinzen Posen und West- 
preußen in stärkerem Maße als bisher entgegen­
gekommen werden.  ̂ ^

Sissa i. Pos  ̂ 28. Januar. (Selbstmord.) Der 
in allen Kreisen unserer Stadt hochgeachtete, bet 
seinen Vorgesetzten. Amtsgenossen und Schülern be­
liebte Präparändenlehrer Lattermann war schon 
lange Zeit schwermütig Er sollte deshalb in eine 
Nervenheilanstalt in Obernigk gebracht werden. 
Im  Eisenbahnzuge suchte er einen Abort aus und 
machte dort seinem Leben gewaltsam ein Ende. 
Nach längerer Zeit fand man ihn tot in seinem 
Blute liegen. ^  ^  .  . . . ___

Demmin. 29. Januar. (Tot aufgefunden) wurde 
in feinen Betten in Neubaubos Lei Tarlshof ein 
älteres Schnitter-Ehepaar. Das aus Westpreußen 
stammende Ehepaar hatte am Abend vorher, uw 
die Wohnung zu erwärmen, eine Schüssel mit brem 
nenden Kohlen in der Stube aufgestellt und sich 
dann zur Ruhe begeben. Am nächsten Morgen 
waren Mann und Frau an dem ausströmenden 
Kohlengas vergiftet.

rokalnachrlchten.
Thor«, 1. Februar 1917.

— ( Au f  d e m F e l d «  d e r  E h r e  g e f a l l e « ^  
sind aus unserem Osten: Hauptmann d. R. "u rr 
S c h l e g e l ,  Kommandeur einer Mun-Kolonne, 
aus Eraudenz: Vizewachtmeist« Ernst KL s t n e r



H  « 0»  Gr<t«de«z; Lvannn t d. R . UnL 
Komp.-Fuhrer, cand. mach «t per nat.. Emil N o - 
w »gr j aus Echleujenau bei Bromberg: Leutnant 
d. R. und Koiup.-Führer. königl. Landmesser Arno 
S t e i n b r u c k  aus Brombevg.

-  t D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: .Hauptmann Georg Sc h i r n i c k  
lLns. 61): Hauptmann K r a u s e  (Feldart. 81): 
?Eutna,tt und Komp.-Führer in einer Minenw- 
Aotlg W .rner P e n k e r t  aus Bromberg: Leut-

N " S ibmm Fußart.-Reat. 11. — M tt dem Eisernen Kreuz 
» w e i t e r  K.asse wurden ausgezeichnet: Unter- 
^ » ' "  Marcus B a r u ch lFeldluftschisier-ALt. 23) 
aus Thor«: Schriftsetzer. Eesrelter Artur I e g -  
l »n s l  > aus Bromberg: Grenadier A.bert M o i . 
^-^. ? . Ewl rz ,  zurzeit im Lazarett, Sohn des 
Schiffseigners Andreas M. in Thor».  ̂
» » ^ » - / ^ ^ " " " ^ " Er a n d e r u n g e n  in der 
A;* ?  ° Zu Leutnants d. R. befördert: die 
« Ä -  ^  lMapcheburg) des Fichart.-

^^wberiteigen lI Dortmund). Erotzmann

f ü r  d ie  k a t h o -  
Um in ähnlicher Weise

nach Maßgabe der Bedürftigkeit ein-

n«2 E tlic h e  Mittel flüssig gemacht. Sie werden 
E rA ^ ? n ^ " N a tz e n . die für die Verteilung der 
A ! ^ " E e  bei den Zuschußfonds gelten, unter die 
L A A n  und den Herren Bischöfen zur Ver­
fügung gestellt werden.
K a ^ k ! ? „ „  De u t s c h «  G e s e l l s c h a f t  f ü rin ö u i t t n g s H e i m e . )  auch

ein Heim errichten wird. hielt in 
diesjährige Hauptversammlung ab. 

Berichte des Vorsitzers. Kommerzienrats 
LW '"; hervor, daß die Gesellschaft im Ge- 

in ihren Heimen rund 181000 
A ^P 'W tngstage zu verzeichnen hatte. Auf die 

.Mitgliedern der Gesellschaft offenstehenden 
a,,k . >elen hiervon 58000 Verpflegungstage, 
^  Lazarette dienenden vier Heime 123 000. 
r^L.. n?"",tung der Gesellschaft war im Berichts-

M«L ^Ustungszuwachs von rund 3.4 Millionen 
fallen kann Auf W e st P r e u ß e n  ent­
ern erfreulicherweise rund 405 000 Mark,
unfeker n °^ L e ic h e n  für das soziale Verständnis 
Ein ""scheu Industrie und Kaufmannschaft, 
wurde n!^--U U f Schaffung eines Altersheimes 
schlnn kl^ndsatzlich genehmigt. Ein weiterer Vor- 
näM  °uf Schaffung eines Kinderheimes wurde zu- »uly,r noch vertagt.

der Sammslstelle des Vaterländischen 
R?.uenvere,ns. bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
§ ^ 5 , 'n den beiden Sparkassen des Stadt- und 

"kises entgegengenommen werden.
Uni? h e r e i n  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  Obs t -  
mi i ^. ^-EM C l e v e r  b r a u c h  es.) Gestern Nach­
her, st  ̂ U k  fand im Bereinszimmer des Artus- 
arök.. Versammlung statt, »u der auch Gäste in
Fr»n erschienen waren. Die Vorsitzer!»,
!ck>>»». ^^^lschullehrer P a u l ,  begrüßte die Er- 
-drn» "k". namentlich Herrn Landrat Dr. Kleemann, 
W ,  ^B ü rg erm eiste r Dr. Kasse und die Der- 
s o d a n n ^  Militärischen Verwaltung, und erstattete 
M itan-.^" Jahresbericht. Danach ist die Zahl der 
ziel «7» ^  E>3 auf 70 gestiegen. Das tzaupt-

b L ^ -  -  A
,„-i^"E nig«r zu spüren. Eine Einkoch-Küche ein- 
Mii?-, "> war nicht möglich, aus Mangeln an 
° Mein- wf« an Zucker, doch konnte die Vorsitzer!»

W W K «bemerkenswert der Anbau einer 
^Karottenart und die Verwertung der 

während die Knolle 
ist. Gedüngt wird zweimal mit 

I n  Getreidebau wechselt mit Gemüsebau,
tiat i« Gerber« wurde die Konservenanstalt besich- 
dtt E  das Schalen des Spargels noch mitMses ^ . ^ ^ u h r t  wird. Vor Dörren des Ee- 
aer ^ °rrtes  Gemüse weai-w e a ? , 7 ^ t  ist als Konserven und auch keines- 
E n t -  .̂baltbar  ̂ ^  Liegnitz wird viel Gemüse 
Wind»».? ,- s t^  dort ganze Selleriefelder. AlsA L L  -

Ma» ? .betrieben, auf insgesamt 1500 Morgen. 
wobe?N»i?H*°ae von 50 Morgen Stangenbohnen. 
8 k  n-M der Stangen billig beschaffte Stahl- 

«^?st.Klammer verwendet werden, die von 
A l l"  Schurig in Exin. der sie eingeführt, zu be- 
M m o-I ^ iif  einer Kohlpflanzung von hundert 
Morgen wird nur Akkordarbeit geleistet: Vieh.

Dungzwecken gibt es nicht, als Dung

°;s L"L!L7̂ '
führe. Der B e r i c h t e r s t a t t e r  

d r^  für die aroßen Betriebe, in denen 
A Ew echsel stattfindet. Ein einmaliges Betreten 

n beim Inten schadet der frucht nicht. —
- e 5>errn DreLben-Verlin. der einen Vor- 

rrc^ über FrühgemuseLrru unter Glas und die Ent- 
A ^ u n a  d n  Frubaemüsezucht-Genoffenschaft in

halten sollte, sprach Herr Gartenbau- 
vr D i eck H of-B erlin , der mitteilte, dost aus 

klassischen Lande des F r ü h -
- - ? o a u e s ,  unter Hunderttansenden von 

^?F?^nst"rn eine aanze Station samt dem hollän-
Dest^er nach Gorpast vervslanzt worden ist. 

^  Moraen bisher 1700 Mstbeetfenster und
 ̂k^-omatenhäuser von 50 Meter Länae und 

!^!-/oenso viele Eurkenbäuser. die der Holländer 
5^lertrae. anaeleat sind. mit einem ?rnventar- 

000 Mark Die Tomaten ranken an 
^  Sonnenwärme mehr auszunutzen, 

sti. die Lust genügend mit Master zu 
Unterkultur ist zu betreiben. 

Q Goraast verdiene Nackahmuna.
Sodann Lichtete Redner über den O b s t b a u  i n  

Boden in auter Kultur sei. 
Der Dünger werde nicht tief in den Boden einge-

graben. sondern oft nur leicht mit Erde bedeckt,' 
um den Stickstoff zu LrnLen. Die Zucht von Tafel- 
trauben unter Glas sei allgemein. Bemerkenswert 
sei der Gemeingeist. mit dem Erfahrungen ausge­
tauscht werden, während sie bei uns als Geschäfts­
geheimnis aehütet werden. Auf Anfrage des Herrn 
Stadtrat W e e s e , ob die Anlage sich als lohnend 
erwiesen habe. bemerkt Redner, datz der Geschäfts­
bericht demnächst bekanntgegeben werden solle. Die 
strühgemiisezucht sei rentabel, da die ersten Frstchte 
auf dem Markt hohe Preise erzielen und die Hol­
länder auch dafür sorgen, dah sie auch die letzten 
Früchte Äuf den Markt bringen. Da unser Boden 
und Klima gut, können wir das gleiche und in der 
Apfelzucht selbst Besseres erreichen als Holland. 
Deutsche Apfel wie der edle Weinling u. a. find im 
Geschmack bester als belgische. Frau D e i n e r  
meint, es fehle an einfachen tüchtigen Gartnerrnnen. 
die mitarbeiten: andere seien für Güter mit kleiner 
Gartenwirtschaft zu kostspielig. Der V o r t r a ­
g e n d e  bemerkt, es gebe nur wenig Gärtner, die 
alles verstehen: die meisten verständen nichts von 
Obstbau. Herr MiLtelschullehrer P a u l  wünscht, 
dah auch die Wände der Militärspeicher für Spalier­
obstzucht ausgenutzt werden möchten. Herr Gärt- 
nere'besttzsr H i n z e ,  der Vorsitzer des Gartenbau- 
vereins. bemängelt, daß dem Eärtnerberuf viel un­
geeignete Elemente zugeführt werden und die Land- 
wirtschaftskammer zu wenig Mr die Ausbildung des 
Personals tue. I n  der Winterzeit sollte mehr 
theoretischer Unterricht erteilt werden. Dann werde 
auch das Land geschulteres Personal erhalten. Der 
V o r t r a g e n d e  bemerkt, es werde bald dahin 
kommen, daß jeder Angestellte einen Prüfungs­
nachweis erbringen müsse. Das Wort gelte: Lernt 
Theorie, oder ihr bleibt praktische Stümper! Die 
Kasernen in Bayern sind bereits sämtlich mit Spa­
lieren bekleidet. Gegen Schädlinge an Gemüse 
helfe Fruchtwechsel u^d eine Gabe Kalk. auf leich­
tem Boden kohlensaurer Kalk. Gegen Meltau an 
BeerenoLst helfe Bespritzung mit einprozentiger 
Kupferkalkbrühe: auch bloßes Master könne aus­
reichend sein. Das Abschneiden der befallenen 
B Stter darf nur im Winter geschehen. Obstbäume 
bleiben gesund, wenn sie Licht. Lust und Sonne 
baben: der Mensch der sie zu dicht aneinander setzt, 
ist ihr größter Schädling. Die Bewässerung geschehe 
in der W?ise, daß um den Baum im Abstand von 
einigen Metern vom Stamm ein Graben gezogen 
und dieser mit etwa 6 Kubikmeter Wasser gefüllt 
wird. Dann Schluß für Wochen und Lockerhaltung 
der Erdoberfläche, die trocken bleiben muß. Aus 
Anfrage rät der Vortragende noch Sortenwechsel, 
z. V. bei Tomaten, vorzunehmen, wenn die W irt­
schaft für Fruchtwechsel zu klein sei. Schluß 7 Uhr.

— f V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o l i s c h e  
D e u t s c h l a n d )  Am Freitag» den 2. Februar, 
abends 8 ^  Uhr. veranstaltet der Volksverein im 
..Tivoli" eine Kaisersgeburtstagsfeier in Gestalt 
eines bunten AberQs. bei welchem die Aungfrauen- 
Kongregation. deutsche Abteilung, und der Schutz­
engelbund mitwirken. Vorgetragen werden heitere 
und ernste Stücke, die von Musikstücken und Gedich­
ten patriotischen Inhalts umrahmt werden. Diese 
Feier soll den verwundeten Soldaten zugute kom­
men, weshalb bei dem sehr niedrig bemessenen 
Eintrittspreise von 80 Pfg. für Mitglieder und 
50 Pfa. für Nichtmitglieder auf eine recht zahlreiche 
Beteiligung gerechnet wird. Alle Freunde des 
Vereins sind zu dieser Veranstaltung recht herzlich 
willkommen.

— ( De u t s c h - e s .  F r a u e n b u n d . )  Die 
VereinsaLende der I u g e n d g r u p p e  finden jetzt 
wieder jeden Freitag, abends 8 Uhr. im Konfir­
mandenzimmer der altstädtischen Kirche. Eingang 
Väcksrstraße. statt. Neue Mitglieder sind herzlich 
willkommen.

— ( S y m p h o n i e k o u z e r t . )  Am Mittwoch 
Abend veranstaltete die Kapelle Tinzmann (Ersatz- 
Bataillon Inf-R egts. 5) im Artushof wieder ein 
großes Konzert, das, wie die früheren, manche 
Neuheit brachte und die Kenntnis der Musik- 
literatur erweiterte. Die Hauptstücke des gestrigen 
Konzerts waren die Fantasie aus der Oper 
„Larmo" von Delibes, die 5. Symphonie von Bee­
thoven und die 2. Polonaise von Liszt. Die Dar­
bietungen wurden von der dankbaren Hörerschaft 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

— s T h o r n e r  S t a d t l h e a t e r . )  Aus dem 
Thoaterbüro: Heute 7H Uhr Wiederholung der 
F^tvorstellung' Prolog, hierauf ..Des Könias Be­
fehl". Freitag geschlossen. Sonnabend 7 Uhr zu 
ermäßigten Preisen ..Wilhelm Tell". Sonntag nach­
mittags 8 Uhr zu ermäßigten Preisen zum 7. male 
..Das Fräulein vom Amt", abends 7*/L Uhr zum 
7. male „Die Fledermaus".

— ( T h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 19 Läufer und 13 Fer­
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 49 
bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
das Paar.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Teppich, ein 
Kindergummischuh und eine Eisenkette.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Von der Landes­
grenze bis Dirschau herrscht Eistreiben in ein 
Drittel Strömbreite. von dort bis zur Mündung 
in stark zwei Drittel Strömbreite. Das Eis treibt 
in nördlicher Richtung langsam in See ab. ^  
N o g a t :  Eisdecke Von den Eisbrechdamvfern 
liegt die „Oste" in Einlage, die „Montau in 
Schiewenhorst. Die übrigen liegen in Danzig- 
Krakau.

D ie  We i c h s e l  b e i  T h o r n  s t e h t !  M e  
bei dem scharfen Frost von über 17 Grad Celsius 
und dem niedrigen Wasterstande. der gestern nur 
noch 83 Zentimeter betrug, zu erwarten, ist das 
Treibeis, das gestern schon Neigung zeigte, sich zu­
sammenzuschließen. zum Stillstand gekommen. 
Heute vormittags 8 Uhr hat sich die stplze Weichsel 
dem Winter ergeben und sich Fesseln anlegen lassen 
— ein Naturereignis, das wir seit mehreren Jahren 
nicht mehr erlebt haben.

Aus dem Landkreise Thorn, 1 Fehruar. (Vieh­
seuche.) Unter den Pferden des Besitzers Poschadel 
in Ober Nessau ist die Räude ausgebrochen.

Briefkasten.
Wel Amtlichen Anfragen sind Name Stand und Adresst 
des Frageitesier- d-'itlick anzugeben Anonyme Anfragen 

kö nen beantwortet werden.)
, Leser, - RudaL Jugendsportvereine. die i
m -thorn kiegeben hat. lind infolge des Krieg> 
^Meoangen. Es besteht nur noch die Ingen 

des Turnvereins Thorn. cm den Sie 8 wenden nwaen.
-  P.. Thornksch Papa«. Richten Sie e
besuch um Versetzung Ihres Mannes nach Thor 
»» Darleauna Ihrer bedrängten La-^  vLn „Zwilvortztzenden des Aushebunpsbezir 
Tborn Lcmd m Thorn". der es. wenn begründ 
an das stellv. Generalkommando in Danzig weite 
geben wird.

Eingesandt.
(Für diesen T 'il über« «m t die Schriftleituns nur die 

ei" preßgeied ich« Lerantwortuug.)
Di« Heizung im Stadtthratr» läßt Lei der 

jetzigen Kalte viel zu wünschen übrig. Der über­
stand wird noch dadurch vergröbert, daß in den 
Pause» die Haustüren offenstehen, ohne daß von 
der Verwaltung das geringste geschieht, die Ee- 
schlossenhaHuna herbeizuführen. E» ist daher er­
klärlich, paß bei manchem di« Besorgnis, sich zu 
erkälten, zu dem Entschluß geführt hat. auf den 
Theaterbesuch zu verzichten. W.

Zum Tode Lord Lromerz.
Der Mann. der den Engländern Egypten unter­

worfen hat, ist, 78jährig, gestorben. Lord Cromer 
war kein Eroberer mit Flinten und Kanonen; das 
überließ er den Lords Wolselly und Kitchener. 
Seine Strategie war geräuschlos; er unterwarf das 
Pharaonenland den Briten in der unscheinbaren 
Stellung als Prokonsul und Verwalter der S taats­
schulden. Es war seine nicht gewöhnliche Verwal­
tungskunst, die ganz Egypten systematisch und ziel­
bewußt in englischem Sinne zu durchdringen wußte 
und mit der Zeit so ziemlich alle Widerstände be­
seitigte. Ging das einmal garnicht gutwillig ab, 
so wußte er in englischer Manier auch die erforder­
liche Gewalt anzuwenden. Besonders der gegen­
wärtige Vizekönig AbLas Hilmi machte Lord 
Cromer gelegentlich Schwierigkeiten; der recht­
mäßige Vizekönig konnte sich begreiflicherweise nicht 
in die untergeordnete Rolle finden, die ihm die Eng­
länder zugedacht hatten. Deshalb haben sie ihn 
nach Kriegsausbruch ja auch abgesetzt und seinen 
Onkel Hussein Kami! zum Echeinsultan über 
Egypten gemacht. Das letzte Wort darüber wird 
natürlich auch erst bei Friedensschluß gesprochen 
werden.

Don der Art des Umganges mit Bizekönigcn, 
die Lord Cromer eigentümlich war, zeugt ein« Le- 
zeichnende kleine Episode aus den Anfängen der 
Rogierungszeit des Khedive Abbas. Es fand da­
mals einmal eins Parade egyptischer Truppen 
statt, die General Kitchener als Oberbefehlshaber 
der anglo-egyptischen Streitkräfte kommandierte. 
Nach deren Verlauf äußerte sich Kitchener in einer 
Weise, daß der Khedive nicht mehr an sich halten 
konnte. Er sagte, er und seine Offizier« seien eine 
derartige Behandlung nicht gewöhnt. Das war für 
Lord Cromer die erwünschte Gelegenheit, um aus 
der Umgebung des Dizekönigs alle ihm mißliebigen 
Persönlichkeiten zu beseitigen. Am Vormittag des 
nächsten Tages erschien nämlich Lord Cromer bei 
Abbas Hilmi im Palais, ließ sich bei ihm melden 
und sagte zu ihm: »Hoheit. Sie haben eine sehr 
schlechte Umgebung, wie Ihre gestrige Äußerung 
beweist: wir müsse« sie wechseln lasten." Der 
Khedive protestiert« aufs lebhafteste gegen ein« der­
artige englische Einmischung in sein« Rechte.

„Wenn Sie nicht freiwillig auf das eingehen, 
was ich Hoheit vorschlage, so habe« Ei« selbst die 
Folgen zu tragen. England ist es ganz gleichgiltig. 
ob der Khedive von Egypten Abbas -cker anders 
heißt."

Der Vize-kömg fuhr entrüstet in die Höh«; doch 
ohne dies zu beachten, fuhr Lord Cromer fort:

„Kitchener und ich sind überein gekommen, daß 
Sie in einigen Tagen wieder eine Parade abhalten. 
Sie werden nach ih r«  Abnahme die Offiziere zu­
sammenrufen und ihnen verkünden, daß Ihre Adju­
tanten und die auf diesem Papier verzeichneten 
Stabsoffiziere — damit überreicht« Cromer dem 
Khedive ein beschriebenes B latt — sich unwürdig 
gezeigt haben, «och weiter als Offiziere z» dienen. 
Sowie Eure Hoheit so gesprochen haben, werden in 
Anwesenheit der Truppen den Genannten die 
Offiziersauszeichnungen abgerissen und fi« als Ge­
meine eingestellt werden."

„Nie und nimmer werde ich das tvn!" rief 
Abbas empört au».

„Dann läßt Ihnen Kitchener sage«, daß er 
Ihnen selbst ist« Offiziersouszeichnungen auf der 
Parade abreißen wird!"

So sprach Lord Cromer und ging. Der Khedive 
aber, der sich ganz in der Hand der Engländer 
befand, mutzte sich fügen.

Diese kleine wahre Geschichte zeigt deutlicher 
als jede langatmige Charakteristik das Wesen des 
Mannes, der ein Sprößling der einst weltberühmten 
englischen Kaufmannsfirma B a r i n g  Brothers 
war. Der Begründer dieser Familie aber flammte 
aus — B r e m e n .

Mannigfaltiger.
f G o e t h e  u n d  d e r  de u t s c h e  Gr u ß . )  Be­

kanntlich ist seit ein paar Jahren ein« Bestrebung 
im Gange. — da« in vielen Fällen gewiß gesund­
heitsschädliche, in alle« aber devot« (denn es Le» 
deutet ureigentlich ei» Zeichen der Unterwerfung) 
— Grüßen durch Hutadnehme» und „die Mütze 
schwenken" durch Handanlegen, wte beim M ilitär, 
zu ersetzen. Wie weniger bekannt zu sein scheint, 
hat vor 100 Jahren auch schon Goethe einmal auf 
seine Weise zu dieser Frage in folgenden Verse« 
Stellung genommen:

„Ehret die Frauen! Begrüßt ste mit Neigen, 
Begrüßt ste mit freundlichem, fittigem Beugen 
Des bedeckten männlichen Haupts.
Klaubt's dem Erfahrenen! Jede rrlaubt's! 
Wollt ihr, trotz hipp statischem Schelten,
Denn mit Gewalt das Genie euch erkälten? 
Lastet die Hüte. die stattlichen Mützen 
Fast auf den Locken, auf Glatzen fest sitzen. 
Grüßet mit Worten, grüßt mit der Hand,
Ehret die Sitte, schont den Verstand!"
Die jetzig« Kälteperiode läßt es angebracht er­

scheinen. an diese Vorschläge zu erinnern

M i e s e n . I l n t e r s c h l e i f e  i n  R u ß l a n d . )  
I n  den letzten Wochen mehren sich die Meldungen 
über russische Unterschleife von sehr bedeutendem 
Umfang. Nach den letzten Petersburger und 
Moskauer Skandalaffären werden nun solche au^ 
K i e w ,  O d e s s a  und C h a r k o w  gemeldet. I n  
Kiew haben hohe Etadtbeamte die zur Einzah­
lung gelangte Stadtanleihe in Höhe von 25 Millio­
nen Rubel zum erheblichen Teil für sich ver­
braucht. Soweit festgestellt werden konnte, sind in 
dieser Weise innerhalb sechs Tagen nicht weniger 
als 17 Millionen Rubel spurlos verschwunden. 
Der Anlrihebetrag war vorwiegend zur Linde­
rung der Not der armen Bevölkerung bestimmt. 
I n  Odessa verschwanden ebenfalls aus dom Er­
trägnis einer städtische» Anleihe 4^4 Millionen 
Rubel spurlos. I n  (Aarkow wurden Einbrüche 
von städtischen Beamten in die Stadtkasse verübt. 
Hierbei sielen ihnen bares Geld in Höhe von sechs 
Millionen Rubel und Wertpapiere des Kreditoer- 
eins in Höhe von 2V- Millionen Rubel in die 
Hände. D.e Täter konnte« noch nicht ergriffe« 
werden.

Letzte Nachrichten.
Den holländischen Dampfern die Ausfahrt infolge 

des verschärften Unterseebootkrieges verboten, 
y i n r r i d e n »  31. Januar. Den holländische« 

Dampfern „Zerlandia", „Mroon* und „Rynstroon* 
ist auf Veranlassung der holländischen Regierung 
die Ausfahrt verboten worden. Das Verbot be­
zieht sich auf alle holländischen Dampfer und Fischer- 
fahrzeuge, die die niederländischen Hoheitsgervaflrr 
verlassen wollen nnd die durch die verschärfte Tauch, 
bootsLEk» die mit dem 1. Februar beginnt, ver, 
anlaßt worden ist. Fremde Fahrzeuge sollen beim 
Verlassen der Hafen gewarnt werden. Man wartet 
4mf die Festlegung der ungefährdeten Fahrstraße».

Wie unsere Gegner den Mund voll nehmen!
L o n d o n , 31. Januar. I n  einer Rede in West» 

minster hat der Kolonialminister Long erklärt, keine 
der eroberten deutschen Fronten werde jemals der 
deutschen Herrschaft zurückgegeben werden.

 ̂ Englische Falschmeldung.
K o p e n h a g e n ,  31. Januar. Anläßlich der 

am 24. Januar von London aus verbreiteten Mel­
dung, daß die amerikanischen Dampser „Ausable*. 
„Maudre" und „Tinnebergo" auf der Reise nach 
Buenos Aires verschollen seien, womit bezweckt 
werden sollte, bei den Amerikanern die Annahme 
hervorzurufen» als ob die Dampfer von dem deut- 
chen Hilfskreuzer im Atlantischen Ozean versenkt 
worden seien, gibt der hiesige Vertreter der Ame­
rika« Transatlantie Linie bekannt, seine Firma 
habe auf telegraphisch« Anfrage in Nrwyork die 
Mitteilung erhalte», daß der erstgenannte Dampfer 
bereits in Buenos Aires eingetroffen sei und die 
beiden anderen Dampfer dort am 2. Lezw. 12. Fe­
bruar erwartet werde«.

Berliner Börse.
Der Entschluß der Regierung zur uneingeschränkten An- 

«endrina unserer U'Dootwnffe hat die Hoffnung der Därsen- 
kreise nach einer baldigen siegreichen Beendigung des Krlege- 
krSftig geftS' kt. Voller Zuversicht verkebrte daher die Börse 
in recht fester Stimmung. Industri-werte und Eibiffalirts- 
aktlen stiegen bei Beginn auf 2—S Prozent. Gewinn sickern«, 
gen führten zwar bei der naturnemötz erringen Gescköitstätig. 
teit spSterhln zu einer leichten Adsckwöchung der Knrse. die 
zuversichtliche Stlmnmng blieb jedoch voll erhalten. Der An» 
lagemarkt zeigte ruhige, feste Haltung

Nslierrmg der Deviken-Lurie an der Berllner Ndrse. 
Für telegraphische

Auszahlungen:
Rewyork (i Dollar)
Holland (100 Fi.)
Dänemark (WO Kronen)
Sidweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen 
Schweiz (100 Franes)
H.terreich.Ungarn (100 Kr.)
Buloanen (WO Leoa)

a »I :Zonuar a.29
Gel» Briei Gkld
».»2 5.54 5.52
2 M . 23V»,, 238'»
r«r'j. WS 162's,
'7 l '« 172'l. 171',.
ISS' . WS'I. 165- .
llT'I. N8' , 117' ,
«i.«S 64.55 61.45
7 » '. 80' , 79's

Brief 
5.54 
239'li 
!63 
'72 s. 
1Ü̂ < 
118' ,  
64 SZ 
80'j,

vaHrrliiindk der W riiljlrl. K rollt »nd jlrh k .
S t a n d  d e s  "

der Tagj w Tag

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawlchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zatrocsyn . . .

Brah« b«> Dromderg
Netze bei Tzarnlka« . . . .

1.

1.
30.

1,34

2̂ 26
1.8? -

vom 1. Februar, früh 7 Uhr. 
B a r o m e t e r s t a n d :  7ttS u,u,
S a s s e r s t a n d  d e r  We  i chj e l :  1.3t Meter, 
u j t t e m p e r a  t u r :  — 12 Grad Celsius.
S e t t e r :  Trocken. W i n d :  Norden.

Dom 31 morgens bis 1. morgens höchste Temperatur: 
- 11 wrud Celsius, niedrig »le — 14 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes >» Bramderg.) 

VoranssichMche Witterung ür Freitag den 2 Februar. 
Zeitweise heiter, fortdauernde KLtte. stellenweise etwas Schnee.

Standesamt Thorn.
Dom -1. Januar bis emtchl. 2?. Januar 19 t7 sind gemeldet;

Kedune»: 3 Knaben, davon
3 Mädchen. .  0 »

Aufgebote: — hiesige. 2 auswärtige.
Eherchtiekuriger»: Bier.
SterbeflLUe: i. Seminar.PrSparand Felix Nlmz 17 Jahre. 

2 Helene Rulkowsti !4 Tage. 3. Mor r-nlinstt 7 Wochen. 
4. Kanonier. Arbeiter Johann Lipowsti 46' ,  Jahre. 5. Felix 
Sumowski 1 I  dr Ü. HLndlerirau Anna Smoczynskl geb. 
S'mgeiski 41», Jahre. 7. Gefreiter Arbeiter Bruno Zalewsll 
32'l», Jahre. 8. Max Sieget 8 Monate, v. Kausmannslrau 
Auguste Rofenthai geo Schmul 53»i, Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
 ̂ Freitag den 2. Februar 19l7.

Altstädtische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets.
imdomr. Itfairer I"tobi

Svange!.-lrtther1sche Kirche (Bachepraße). Abends 7 Uhrr 
Betstunde. Pastor Wohlgemuth.



Am 17. d. Mts. starb für sein Vaterland infolge 
seiner Verwundung der

Leutnant im' 1. westpr. Fußartillerie-Regt. 
Nr. 11

zuletzt in der Fußartillerie-Batterie Nr. 115
G  F -  H -  6 2 ) .

Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse.
Tief erschüttert steht die Batterie 

geliebten und veret n Offiziers,
Jugend ein ganzer Mann und Vorbild 
soldatischen Tugenden war.

Seine treue Kameradschaft sichert ihm ein dauern­
des, ehrendes Andenken aller, die mit ihm im Felde 
waren.

L i o L r r r r L L l ,
Hauptmann und Vatterieführer.

n Grabe ihres 
er trotz seiner

Am 29. d. Mts. starb nach längerem Leiden unser 
geliebter Bruder, Onkel und Schwager, der Bäckermeister

Lckoll krlobs
im Alter von 69 Jahren.

Dieses zeigen schmerzerfüllt, um stille Teilnahme 
bittend, hiermit an

Thorn-Mocker den 31. Januar 1917

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag ^en 2. Februar, nach­

mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Kirch­
hofes aus statt.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief sanft gestern, 
nachniittags IV - Uhr, unsere inniggeliebte, treusorgende 
Mutter, Grotzmulter, Schwiegermutter, Schwester und 
Tante, Frau Besitzer

^uliaiULL kick
im 64. Lebensjahre.

Dieses zeigen in großem Schmerze tiefbetrübt, um 
stille Teilnahme bittend, an

P e n s a »  den 1. Februar 1917
die trauernden Hinterbliebenen:

A n n a  k i e k  n e b s t  G e s c h w is t e r n .

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

Am 30. Januar starb nach langem, schwerem 
Leiden unsere liebe Kollegin,

M  klIM 8M M
im Alter von 39 Jahren nach nur neunjähriger Berufs- 
täligkeit.

Sie war uns stets, eine liebenswürdige Vereins- 
schwesler. Alle, welche sie kannten, betrauern ihr stiihes 
Hinscheiden und werden der so früh Dahingeschiedenen 
ein ehrendes Andenke» bewahren. W ir rufen ihr ein 
„Ruhe sanft" in die Ewigkeit nach.

Der Thorrrer Hebarrimenveretn.
I .  A.:

M .

W

S ta tt Karten.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme bei 

dem Tode unserer inniggeliebten Mutter, sowie für die 
vielen Kranzspenden sagen wir, zugleich im Namen aller 
Angehörigen, unsern tiefgefühltesten Dank.

Thorn den 1. Februar 1917.

Geschwister von 8tuli7,ion8ki.

M W > -  ' ' ' /  -

A M .  uns W in .  t lu t e n IM
w rd gniiidl erteilt. Daseins« finde» noch 
2 arme Soldaten Freinnterricht.

Zu erkr. in der Getchöltsst. d-k.Presse".

Dame mit guter Handschrift 
sucht Beschäftigung.

Angebote nnter Q . 2 3 6  an die Dc- 
lchättsjtelle der.Presse".

S ta tt besonderer Anzei en.
Meine Verlobung mit Fräu­

lein k'i'it'ä» Xenber, Tochter des 
königl. Lokomotivführers Herrn 
Ln-alä Xender und seiner Frau 
Gemahlin Nurie, geb. Lnxelderl, 
beehre ich mich ergebenst anzu­
zeigen.

Januar 1917.

U j M '8  M lM ,
zurzeit iin Felde.

F
w
G
d
d
d
G
0-
0-d
<s-
0-<1-

Die Verlobung ihrer jüngsten 
Tochter k'rieäa mit dem Kauf­
mann Herrn «lolianves villner, 
Berlin, zurzeit im Felde, zeigen 
ergebenst an 

Thorn, im Januar 1917

Amli! tter Frav llirük.
geb. Lnxelbert.

B e k a n n tm a c h u n g .
N". IV. I I .  400V/12. 16 K. R. A. Bst. Nr. '94 g

Am 1. Februar 1917 tritt e° re neue Bekanntmachung, be­
treffend Be «Magnat me von Nation-(Sulfat-)Zellstots, Spinnpapier 
u, d P-o-e-ga,« (^V. I I I .  4000/12. 16. K. R  A.) inkrust.

D«e "'etonuln'atl.ut'gen find im volle- Wortlaut in den Re- 
g'er'mz»»«t2-, in Kreisblättorn u»o k»>rh An flöge veröffcntüchl. 

D a u i i g . D r a u d e u z . Tk> » rn E u l m  ,
M a  - ' » » d » tg  de» 1. Fcbruar l917.

S^lLrerireter'des 6e»eraikomma do 17. Armeekorps.
Der kommandier, »de General. 

r«e  Kvnyeruevre der Festungen G rande»; und Thorn. 
D ie Kommandanten der Fest« 'gen Danzig, Cu m 

und M a r ie n s » 'g .

^SkSMchUMieli!!.
Aufiordeiung des K-icgs<imi« zur freiwilligen M  ldung ge 

»täß § 7, Abi. 2 des Ges-! e» für d> I> Bateilänölschen Hilfsdi nst.

F ü r  s te n , V e r w M l N g s l r e a i i i t e ,  B ü r o h s a m t e ,  

R e c h n e r ,  Z t s in d r u c ie r  u n d  S c h r e ih e r
werden gemcht.

Meldung unier Beif inung o n Le' ensläufen und po'z i ich n 
FLHr»ug°zeu nisscn »n -̂ le s'rlivcrtretende Znte»daktur 17. Ar­
meekorps in Danzig.

T i e  Ä n t s i s l i m t S s t c l l e  i n  T a n z i g .

Die Goldanlaufsstelle Thorn,
am Seglertor,

ist Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Es 
wird jedoch auch sonst in den Eeschäftsstunden der Handels­
kammer Gold gegen einstweilige Quittung entgegengenommen.

P la tin  wird angekauft zum Preise von 8 Mark für das 
Gramm.

Eise ne Ersatzuhrketteu sind in genügender Anzahl I  
vorhanden.

AM. Dich. M  Achckttmk.
Nt NuWiljl iirr Lost Dr 2. . W t !). 6^).) Lölimt
hat unter Vorlegung der Lo e der Vorklasse

b i s  z u m  7 .  F e b r u a r ,  a b e n d s  6  U h r ,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1 1
1 2 4 8  K a u f lo s e

8 V  4 V  2 V  1 0  M a r kZu
sind zu haben.

D o m b r o m s k k .  ls im l. pttiisj. Lsttm k-K im hilik l.
Thorn, Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernsprecher 842.

U ic h l. prkiisj. Klasskii-Lsllksik.
Die Erneuerungssrist zur 2. Klasse 

endigt mit 7. Februar.
Kauflose vorrätig!

N  i1l < I '.
königl. preutz Lotterie-Einnehmer. 

Breiteue. 22, l .

Neu eingetroffen:

M M e . W r iO l i .

lwtk SkWIIPWkk.
o  M l8 ̂  LL ̂  M  S  Z7 S I? ,

Ralhausgewöbe 6
Nur Dienstag und Freitag von 8 bis l 

Uhr eröffnet.

ßkNNdle SlenssWilliit «O
W s h iü tirW e id . suhl Kklüng.

Angebote rrrit Gebalisun übe unter S'. 
2 3 1  air die Grschttttslielle der „Presse"

2 jl lW k  » A l l  M i  M k
möchten vanr 1. 4. .7 die Küche er- 
ie-Nett möglichst im Oifizier'asiiro.

Gest. Au evote erdeter« an 
Luisrur Neu Schönste,

Kreis 'Erlesen Wenpr.

Ein Klamer
zn mieten oder zu kaufen gesucht.

A'geböte unter S?. l 9 2  an die Ge«
schäf-s'telle der „P  esse' .

GekiiWc K W '
in d Weitaeqemtünde zu auserr g s Ort 
M öbelhdtg. I N n i» .  Gerechte r. 0.

Zu kaufen gesucht gebrauch er

3 Iteiliger Bettschrrm.
Angedote rnlt Preis unter 18. L 3 3  

m die Geschäflssteile der „Presse*.

1 K in d e r w a g e n
zu kau en gesucht

______M.merstrahe "2 Z Tr.. links.
Ein gebrauchter, gnterhalrener. weißer

Kachelofen
sofort zu kaufen ge richt.

Angebote mit Pre sangabe unter 
N Ä  an die Gesg afissteüe der „Presse".

Q c l s o n  U c k t a v i s l «
Gerechtestratzs 3.

Geöffnet von 3 bis 11 Uhr.
Von Freitag ab:

Die Reise ins Fenserts. tStnart Webbs. 2 Aber,» 
reuer. 4 Akte. Film,

tätige 1600 Meter.
P e r s o n :  Herzog von Soldepn . . Herr Aiener Graf von 

Soldeen, sti.r Neffe . . Herr Tander. Dornt Moore . . 
Frl. »rol Iosull Pieper, aen. Köoköuig . . Herr Kraffi. 
Thou.as Ja > . Her» Schäfer. . .
kl, .

blse's letzter Hauslehrer. ^'L''
Haup rolle: lb)l8v

Herr von Hohenstein . . bristao Botz.
Frau van Hobenstein . . Anna Hrnraar.

 ̂ deren Ki.der - - Eckeriberg.Gerd. i ^  . ^nrt 'volff
Theo Wuiml'N'. ktuä jur. Kart Ve'p; r riann.

Fnedrichstr.7.
Sonntag den 4. d. Mts. dasselbe Programm wie im Odesn. 

KLndervorstellung nur von V s2-4 Uhr.

IM "  Die neueste Krie^swoche 'MW
Ich bitte die Herrschaften, den Nachmittagsvorstellun­

gen möglichst mehr beizuwohnen. — Beide Kinos gut 
geheizt.

VM§-Bmj!l im W
Itaüjoliiche Äüttilsililiih
Am 2. Februar 1817.

8 '/ , M ir  abcuds,
im T iv o U :

Mi!krsUbiiklsl!i?ssk>?l
znm besten der verwund ler, Soldaten

Snnter Abend.
1 A prache des Herrn Garuisanpfalters

^L uü riu s lL .
2 Viuijr,. Mandolinen- Guitar evor. 

trä e Einzel» und C orgeiänre.
3. D e M  rchenprinzessiu". Mä chensple!
4. „ Im  ro e„ Och en Ltr.nspiel
5. „ ie verratenen Küchen een", Huirrv' 

rinische Szene.
Eintritt für Mitglieder und Soldaten 

30 P ig . für Ntchirnitgli^der 50 Psg.
Zu recht lahUeichem Besuche ladet ein

der Geschäftsführer

i l W s t W W t l ls i l l l l l l l e l i i k S .

l«M.ZiillWliiitllMWU
Arrgedt le urrter an die Ge-

schäflsneile der . P ie s je " . ^ _________
^uuge Dome, Kaui0lj,l n. srrchl einfach 
TD möbliertes Ztnnnee. möglichst m< 
Farn lienarischlutz.

Angebote unter N . 2 3 7  an die Ge- 
jchäsrsirelle der „Presse" ei böten.

Suche 4—S Merken 
Gemiifeland

zu pachten. Angebote sind zu richten
Gerelstrak' 30

Donnerstag, 1. Februar, 7'/, tthrr

— ^  P r o l o g . ---------

v e s  U o n ia s  Lekedl.
Sonnabend, den 3. Februar, 7 UHN

Z i e tnsi ' -?e > <"tl

W ilh e lm  r e t t .
Sonntag den 4. Februar, 3 Nhr:

er Zni'teu Prei sn !
v a s  f r ä u le in  vom I l m l .

Abends 7',2 Uhr:
v ie  7 le i!e rm a » r .

Gardinen
weiden billig und sauber geipannt.

HV8n<1nrL8 Amtsgericht

'ökslit'sskluüttll ii. lliiitiidriliüiük»
an Mäiueln und Kipidcrn ioluir Kinder, 
tachei? wcrden schnell und bi i t aus. ejüdrt. 
Adresse zn erfr. in der Gösch, der „Presse"

L -O  Pferde
killst zu zeitgemästeu Höchstpreisen 

Mostichlächlerei.
Tulche'- Edmrssee 2^. Fernsprech--r 465. 

-̂ 87- Bei UngM-tssällen komme sofort 
it Tr anencrt'nagen

2 0 V  M a r k  V e !s h » » rs g
zahle ich Demjenigen, der mir den Dieb, der in der Nacht vom 28. 
zum 29. Januar aus meiner Schneidemühle

mehrere Treibriemen
entwendet hat, so nachweist, dasz seine Bestrafung erfolgen kann und 
ich die Riemen zurückerhalte. Vor Ankäuf wird gewarnt.

M ^ x  Culmsee.

M M W n e r  M M n
zu kaufen gesucht.

Angeb- te urrter 2 9 9  an die Ge- 
rchmts'telle der „Press

Wne WOülüig. ANWürt.
mit Vorgarie». Bad n> d reich! Zubehör 
vom l. 4. 7. Bronrbergerstr 82, zu ver­
mieten. Aufragen erbittet

Capvernikusstr. 21.

z - i-B iU rW m g
vo n 1 4 zu nerrn Taiüra.e ?2. unt

2 Zimmer, Küche,
sänül. Zrrbehör. vorn 1. 4 zu neun eten. 

Bruirnenstraste 16, bei '!» « !» ,
2 Treppen. _____

2 I. Zoll. gesucht.
Angebote unter KT. 2 3 3  « n die Ge- 

scha iS'iette der ..Presse".

Stube, Küche
neb ! Zubt hö . ptr., vom !.3. 17 an ruhige 
Einw. zu verar. M iti lstraste 2.

W M M »
kauft führe! we se sofort

e s m s t lM !  N s m .

ka st Brsm berg

Ll!!l
vorn '.4 .1 7 . Aua ba'e un- i l7»9 
an die G.>chtnts'1./tte d r „P, ü . ^

1 2 M V Z W M ! ! .  K A i"
von, 15 d M lv. rn I  e r a ' - b'.

Au e. ote rrnter ^39 t» e Äe- 
jchöstSiirtte d?r „ ! resse".

VorsctzmrgshMrer
sind die 8 gut möbl. Z im m er. Bad 
B a lloB uricherrtt.. Gas ca. t Jahr von 
Her u Hvl">. Raien'ranz bewohnt, saf zu 
verm Besicht, vou 1'».,- 3'!., Uhr mittags 
erbeten Wichsinistra,e 7. .1.

U'OkS, istWl. ZlMültt
in ruhigeur Hause vou sofort zu ner- 
mieten. Marie r'trasze 9 2.

Besichtigrrng von 2—3 und nach 8 Uhr 
Gilt luöt-l erles

M W -  M
Gas, B d Teleph. 1. Etz.. au besser.n 
Herr" zu oer m eieu Schitter'tr. 8. I.

U M .  Z W k l'Z D k tzM W
ar Ko bgas r« 2 Bett zu a. Gere.-sie r 3.

I SikkZ Rlimk
zu vermie eu. Tristt- ste 4 '. ptr.. r.

C c h s i i e r i n n s n
finden va:r O ern ab gerv.sseulmste 
Pension in guttun Haas?

'Air tauen ei ilte rrrrter .7. 2 3 4  an die 
GAchäflS.'telle der „Presse".

N k te n  N r U g a r n
nud Hestnade n

MM° für Büros, EMG
sow?

Garne für Fischnche 
und Sackzmrrne

steis uarrarig bei
J u l i u s  Q ^ o s s s r * ,

Schlesische verriet,üandiung,
E li abethstraste 18.

Nenveborcnes Kind  
in P  l:gs zu geb '».

Angebote unter 2 3 2  an die Ge- 
chäsrsnelle der „Presse".

V e r l o r e n
auf dem Wen? vou V oinde « er B^rstadt 
(W ill sei» nach Podgor z eine Bücher- 
la ' üe m it Fuh Der ehrt F der wird 
aeb len dieielb' gea B e i^ u i der P or- 
liersrarr Waid-truste 13 Azngeben.

S - M i  M  «! Isürll.
Abzuholen bei HLrrsr K 'r« ,

Maueritr^ bj3.

!  a icker ffaienser.

:8>7

Februar
8 9,1si

.6 ii

März

April

13 !4 l5
18 -9 30 2! 22 L3 24
35 26 2? 28

i 4> 5
Ii ' !2

6
1 2! 3
3 6 10

! 5 l ! 6  17
!18 19 2l 2 ! 23 54 
L5 26 27 -8 29 ! I ' '  3l 

4 5 1 6
0 II ! 12 13

Hierzu zweites Blatt.



Ns 27. Cdorn. Ueikag ven 2 Februar >>M. 35 Aahrq.

Die -presse.
(Z w eites v la t i . )

Uaijersgelutttagr-Nachriange.
Dem ^ "^^"7 ^ngen Unterzeichnern der im ^ 7 t7 ^ 7 e 7 'N n .7 i7 u n se r e ' Gegner "bH'77s
Dem Präsenten Dr. Grafen von Schw°rin-Lö- Nanu-n der deutschen Ärzteschaft Mrr zum Ee- z, ' Bundesaenaiien nemolaen. und laate

Darauf ist an den Ministerialdrektor 
Kirchner folgende Antwort eingegangen:

L̂ärrsche Entwicklung seit dem Eintreten Rumä­
niens in den. Krieg und über d'e Ablehnung des 
Friedensangebots. Er wies auf die Unterwüh-

Jch herzlichen Dank. Der Weltruf der 
ärztlichen Kunst hat sich auch im gegenwärtigen 
Kriege glänzend bewährt. D e  ausgezeichneten 
und schnellen Heilungen der Verwundeten und die

witz ist aus dem Großen Hauptquartier folgendes burtstage dargebrachten Glückwunschadresse sage 
Telegramm zugegangen: ----- " ^ ^

Dem BerwaLLungsrat der deutschen evangeli­
schen Missionshilse meinen wärmsten Dank für d'e

gang d^b^uttae^  ̂ siegreichen A u s - ^ W a h r u n g  des Vaterlandes und seiner
!c h ° 7 ^  d ^  uud °iuen deut- ^  ^  den VolLseuchen. den g-fiirchteten Ve-
f-rm aL n 7  ^  3«b.luumsi°hr- der Ne- g^ tern  de -Krieg-furie geben beredte- Z eugn-
sichtlich bekennen- ^  7 » zuver- der Kunst, der Wissenschaft und der Pflicht-
stchtUch bekennen. .E .n  feste Burg ist unser Gott!» treue der Ärzteschaft im Felde und in der Heimat.

M t umso größerer Befriedigung habe Ich das 
Gelöbnis entgegengenommen, daß die deutsche 
Ärzteschaft in unerschütterlicher Treue zu Kaiser 
und Reich entschlossen ist, auch fernerhin alles 
daran zu setzen, um das für se-'ne Freiheit und 
Zukunft kämpfende deutsche Volk.gesund und stark 
zu erhalten.

Wilhelm I. R."

Er wird auch der deutschen evangel schen Mission 
neue Kraft zur treuen Arbeit in seinem Weinberg 
verleihen und ihrer segensreichen Aufgabe Weg und 
Ä:el weisen.

Wilhelm I. L.

Kaiserliche Antwort an den deutschen Handelstag.

Der deutsche Handelstag hatte zum 27. Januar
-n den Kaiser eine kunstvoll hergestellte Adresse 
«Errichtet:

Darauf ist folgende Antwort eingegangen: 
dp stündlichen Glückwünschen hat Mich der

u fche Handelstag zu Meinem Geburtstage im 
kd.^.^ von Deutschlands Industrie und Handel 
lckr n ^  ^  keiner Adresse die einmütige EnL- 

deutschen Voltes zum Ausdruck ge- 
lick/mr ^"mpfe für seine Freiheit und fried- 

Weiterentwicklung. wenn es so n muß. sein
tes 5̂  einzusetzen. Voll innigen Dan-
bewi^ ^  dsm Feinde und in der He mat 
 ̂ Helden- und Opfermut und im Ver-

^  Lottes weitere Hilfe sehe Ich 
tu ^  "oH AU uberwinderrden
Kr^ ^^egen. In der Hoffnung.

und dem S  egeswillen des deutschen Volkes

und unseren Bundesgenossen verfolgen, und sagte 
d* wörtlich: „Wenn irgendwo etwas schwach

eu^lyen brüchig gewesen sein sollte bei den M ittel­
mächten und ihren Verbündeten, die übermütige 
Enthüllung der aggressiven Kriegsziele hätte ge­
nügt, es in eiserner Entschlossenheit umzuwandeln." 
Die Ausführungen des Präsidenten wurden an 
verschiedenen Stellen mit leibhafter Zu-st mmung 
aufgenommen. Darauf wurde der Präsident er­
mächtigt. den Tag der nächsten Sitzung M bestim­
men. Die Sitzung wurde darauf vertagt.

am

zuver- 
nächsten Zu- 
datz es der

politische Taaes'chan.
Der bayerische Landtag

ist Mittwoch Vormittag zu e'ner außerordentlichen
Vizepräsident j festigtKriegstagung zusammengetreten, 

v o n  F u c h s eröffnete die Tagung mit einem 
Nachruf für den verstorbenen langjähr gen Präsi­
denten Dr. von Orterer und gedachte weiter des 
Hinscheidens König Ottos, des Heldentodes des 
bayerischen Prinzen Heinrich und des Ablebens 
des Ka fers Franz Joseph. Ruhmesworte zollte er 
den deutschen und verbündeten, insbesondere den so 
hervorragend tapferen bayerischen Truppen und 
versicherte, die schnöde Ablehnung des Friedensan­
gebotes des Kaisers durch unsere Feinde habe nur 
veranlaßt, daß alle Stämme des deutschen Volkes 

«^4,, oen eiseynven Hrreoen p<y mrr j ^  Felde und zuhause ihre ganze Kraft erneut 
dem* ^  glücklich zu erringen, spreche Ich ! e rsetzen zur Erringung des Friedens. (Lebhafter

den ersehnten Frieden sich mit 
—  o - cklich zu erringen, st 

se ^  ^ ^ b ls ta g e  Meinen wärmsten Dank* für

Ungarisch-polnische Feier.

Die P e s t  er  Universitätsjugend veranstaltete 
Sonntag aus Anlaß der Proklamierung der 

Wiedererrichtung des Königreichs Polen eine 
Feier, zu der Abordnungen der W a r s c h a u e r  
und K r a k a u e r  Universitätsjugend erschienen, 
die herzlich willkommen geheißen wurden. In  
se'ner Festrede betonte der Rektor der Universität, 
daß zahlreiche Faktoren zusammenwirkten, um die 
ungarisch-polnische Freundschaft weiter zu för­
dern, deren Bande von den ungarischen Königen 
auf poln'schem Thron vor Jahrhunderten ge- 

wurden. Die verbündeten Mittelmächte 
legten das befreite Polen den Polen in die 
Hände. Nachdem ein Krakauer Rechtshörer in 
late'nischer und ein Warschauer Univerfltätshörer 
in polnischer Sprache namens der polnischen 
Kameraden für die Kundgebung gedankt hatten, 
schloß die Feier mit dem Absingen der polnischen 
Hymne.

Die Schweiz und die Friedensbestrevungen.

Wie verschiedene Berliner Blätter mitteilen, 
richten die deutsch schwe'zerischen Gesellschaften in 
Genf, Bern. Glarus und Zürich an den Bundes­
rat die Aufforderung, die Ausfuhr von Geschossen

guten Wünsche aus.
Wilhelm I. L.

Der Kaiser und die deutschen Ärzte. 

r > ,^ ^ e te r  deutschen Ärzte aus allen Teilen
° l le r ^ 2 r °  dem Kaiser und König zu
m e t  ' ^  Geburtstage eine Adresse gew'd-
kiLas/"- *1 ^  versichern, dah die deutsche Ärzte- 

7  "2her. so auch in dem noch bevorstehen- 
. ernsten Kriegsze ten treu zu Kaiser und Reich

retr ^  Felde und in den Laza-
n die Wunden und Leiden unserer braven 

ist, ^rilen oder lindern, sondern alles daran 
n ,7  "" H' dah unser Volk gesund und stark an 

bvele ausharre bis zu d«m hoffentlich 
baldigen glorre chen Endsieg«.

Beifall.) Der Wahl d-s Präsidenten, besten Stelle und Zündern Und deren Teilen zu verbieten, um

Uriegsbriese von der rumänischen 
Hionr.

Don Kriegsberichterstatter Ad. Z i m m e r m a n n .
Unberechtigter uiach ru k, auch a u szu g sw eise  er b o te n .)

Kleine Kriegserlebniste aus dem neuen Jahr.
I.
Foksani, Mitte Januar. 

F e u e r i n P l o e s t i .
Ich sitze im Offiziershcim zu Ploesti. Zigeuner 

r-' I" spielen ohne Noten nach dem Gehör: 
uns fle bevorzugen dabei die abenteuerlichsten Zu­
sammenstellungen. So wird bis zur Abfuhr ein« 
wundersame Weise wiederholt, die mit „O Tannen- 
vaum o Tannenbaum" beginnt, ganz unvermittelt 

tt „Puppchen, mein süßes Puppchen" fortfährt, 
ann in die jubelnden Klänge der „Tschorna Ma- 

^  ^  bulgarischen Nationalhymne, übergeht
und schließlich reumütig zu dem auch im Winter, 
wenn es schneit, noch immergrünen Baum wieder 
ihren Weg findet. Das wiederholt sich immer mit 
denselben gewagten Übergängen, Viertelstunden 
ang. Wenn einmal eine kleine Pause eintritt, 

lauft einer der musikalischen Hammeldiebe mit 
ernem Tellerchen von Tisch zu Tisch und heischt mit 
demütiger Verbeugung und ehrerbietig vertrau­
t e m  Grinsen seinen Obulus. Er erntet reichlich; 
der Soldat ist freigebig im Felde. Dafür muß sich 

er braune Sarasate so manches herbe und derbe 
^ ort der Kritik seiner künstlerischen Leistungen an- 
hown. Der Ausdruck „Schweinebande" ist dabei 
û ch der mildeste, er scheint ihn zu kennen, denn er 
ach-elt jedesmal verständnisvoll, wenn er ihn ver­

nimmt. ZW essen gibt es etwas Fleisch, Kartoffeln 
und dabei in Viertelliterfläschchen rumänischen 

andwern. Draußen auf dem Lande mit seinem 
sahuosen Geflügel lebt. es sich besser; die Bauern 

Zu Markte, und die Etappe hat 
emstwerlen dringlichere Sorgen, als Lebensmittel

Truppen über das Not­
wendigste hinaus zu häufen.

durch den Tod von Orterers neu zu besetzen war, 
gingen längere Erklärungen der Parteien voraus, 
wobei Abg. Segitz im Namen der Sozialdemokra- 
ten und Abg. Dr. Müller-Hof namens der Minder- 
he't der Liberalen die Ansicht vertraten, daß das 
ganze Präsidium neu zu wählen sei. und da d*es 
nicht geschehe, wollt-n Ach. - an - der 2 M ahl nicht 
beteiligen. Im  Wahlgange selbst wurde der 
bisher ge Vizepräsident von Fuchs mit 109 von 
148 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten ge­
wählt. An seiner Stelle wurde Abg. Dr. von 
Easselmann flib.) mit 107 von 147 abgegebenen 
Stimmen zum ersten Vizepräsidenten der Kammer 
gewählt. — Min'sterpmüdent Eraf H-rtling gab 
Erklärungen über die politiscl'e Laae ab. Er ge­
dachte mit warmen Worten des Hinscheidens von 
Orterer, gab dann einen Überbl'ck über die mili-

dadurch das sein ge zur Beendigung des Krieges 
beizutragen.

Ein außerordentlicher holländischer Marinekredit.

Die Zweite holländische Kammer hat den Ge­
setzentwurf. der der Regierung das Recht gibt, 
Schiffsraum zu reqrUeieren, angenommen. — Der 
Zweiten Kammer ist e'n Gesetzentwurf übermittelt 
worden, in dom für das erste Halbjahr 1917 ein 
außerordentlicher Marinekredit von 3,3 Mill'onen 
Gulden angefordert wird.

Holländische Schadenersatzansprüche 
an die Entente.

Dem Hanger Korrespondenzbüro wird m'tge- 
teilt, daß die Direktion der holländischen Petro- 
leum-Matchappy, die Petroleumgruben in Rumä-

Obgleich es also keineswegs lukullisch hergeht, 
sind die Tische der vorhandenen zwei Räume von 
Offizieren aller Waffengattungen doch dicht gefüllt. 
Erstens gibt es einstweilen noch nichts Besseres, 
und dann trifft fast jeder bei dem allgemeinen 
Zusammenströmen am Ausgangspunkt der großen 
Straße nach vorn eine Menge Kameraden hier, die 
er lange nicht mehr gesehen hmt. Die Herren Kame­
raden erscheinen in keineswegs salonfähigen Feld- 
kostümen. Was sie auf dem Leibe haben, ist viel­
mehr oft genug annähernd ähnlich abentuerlich zu­
sammengesetzt, wie die Musik der Zigeuner. Aber 
danach geht es nicht. Man tauscht Neuigkeiten aus 
und Erinnerungen.

Rechts von mir hat der Führer eines Bataillons 
Platz gefunden, das wir während der Kämpfe am 
Törzburger Paß oft bewundert haben. Es hielt 
damals Hochwacht auf dem Magura, — dem Vize­
feldwebel Magura, wie ihn unsere Leute nach der 
Bezeichnung auf der Karte nannten. 'Alle diese 
Berge waren „Vizcfeldwebel" in der Umgangs­
sprache der Armee nach dem Vf., das immer vor dem 
Namen stand. Dieses „Vf." bedeutet zwar eigent­
lich Vörful, d. h. Berg; doch das konnten und woll­
ten die Leute nicht wissen. Der Vf. Magura war 
also der Vizefeldwebel Magura und der Vf. Ma­
theias der Vizefeldwebel Matthias. So war es, 
und dabei blieb es.

Auf besagtem Vizefeldwebel Magura also hatte 
der Herr Hauptmann mit seinen Getreuen damals 
gehaust. Unten war irb'os Wetter. Und wenn man 
dann das Haupt des Riesen tagelang und wochen­
lang aus tiefstreichendem, schwerem Gewölk und 
dickem Nebel heraus nicht zum Vorschein kommen 
5ah. tat es einem in der Seele weh um die. die dort 
oben in treuer Pflichterfüllung aushielten, ohne 
daß ein Wort der Klage über die Strippe ins Tal 
hinabdrang. Der Führer der tapferen Schar lacht, 
als ich ihn daran erinnere. „Na ja! Wir hatten 
drei Tage Schneesturm. Das war in der Tat unge­
mütlich. Und es war ständig ziemlich windig. Aber 
sonst? Wenn es unten im Tal regnete, hatten wir

nien besitze, von den Ententeregierungen für den 
angerichteten Schaden seinerzeit vollsten Schaden­
ersatz beanspruchen will.

Streikbewegungen in Frankreich.
Der „Mattn" meldet, daß in Frankreich unter 

der Arbeiterschaft Streikbewegungen tm Gange 
sind; in Montauban sind die Hutarbeiter, in 
M llau die Handschuharbeiterinnen im Ausstand, 
ebenso mußten die für Heereslieferurugen beschäftig­
ten Gummiwerkstätten in Brive schließen.

England beschlagnahmt alle ausländischen Wert» 
papiere.

Durch königliche Verordnung ist das engl'sche 
Schatzamt ermächtigt worden, alle ausländischen 
Wertpapiere zu requirieren, um d'e Finanzlage 
Englands zu kräftigen. Dadurch wird der Verkauf 
und die Verpfändung fremder Wertpapiere an das 
Schatzamt, die vorher fre.willig waren, obligato­
risch gemacht.
Ein Anschlag auf den englischen Premierminister.

„Daily Mail" berichtet, daß am Dienstag vier 
Personen (drei Frauenrechtlerinnen und ein Mann 
mit rel giösen Skrupeln) unter dem Verdacht, 
einen Anschlag geplant zu haben, verhaftet wur­
den. — „Daily Sketch" meldet, daß drei Frauen 
und ein Mann unter der Beschuldigung verhaftet 
wurden, daß sie den Premierminister mit Gift 
aus dem Wege räumen wollten. Die vier verhafte­
ten Personen werden heute vor dem Polizeirichter 
erscheinen. D'e Voruntersuchung hat viele Tage 
in Anspruch genommen, man erwartet wichtige 
Zeugenaussagen.
Der englische Mangel an Mnnitionsar-eiLerinnem

Die Amsterdamer Blätter melden aus London, 
daß ein dringender Aufruf um 20 000 Frauen in 
Mun'ttonsfabriken mit Löhnen von 27 bis 30 
Schilling die Woche ergangen ist.

Zu dem Anschlag auf de« Zug des Königs 
von Spanien

wird amtlich bekanntgegeben, daß die Adressaten 
einer Vleisendung von Puente Genil erklärten, 
ihnen fehlten zwei Bleistücke» die auf dem Vahn- 
gle se aufgefunden wurden. Alles deutet daraus 
hin, daß es sich einfach um einen Diebstahl 
handelte.

Der König von Schweden,
der zurzeit in Skabersög in Schonen wohnt, wird 
Sonnabend dem König von Dänemark in Kopen­
hagen e'nen privaten Besuch abstatten. Die Ruck- 
reffe nach Schweden erfolgt wahrscheinlich 
Sonntag.

Die Not Griechenlands.
„Da'ly Ehronicle" meldet aus Athen: Durch

die jetzt 50 Tage währende Blockade sind die rsich- 
 ̂ tigen Vorräte ganz erschöpft. Brot wird nur noch 
aus Reis gemacht. Heute wurden die BrotraLio»

eben schönsten Sonnenschein. Etwas zum Schlachten 
hatten wir auch; der Feind ließ uns ungeschoren, 
nachdem der Berg nun einmal für ihn verloren war, 
und selbst gegen die Besuche hoher und höchster Vor­
gesetzter bot die Steilheit des Aufstieges ziemlich 
sichere Deckung. Alles in allem: ich glaube, daß 
meine Leute sich dort ganz wohl gefühlt haben. 
Anderswo mag es ja anders gewesen sein Wir 
aber hatten uns jedenfalls ganz nett eingerichtet."

Gegenüber erzählt jemand eine lustige Geschichte 
von der Gefangennahme einiger zwanzig Russen, dir 
in einem Hause, in dem sie mit ihrem Leutnant 
nächtigten, überrascht wurden.

Da auf einmal leuchtet greller Feuerschein durchs 
Fenster. Aus dem Erdgeschoß eines Hauses gerade- 
über von uns schlagt eine mächtige Stichflamme. 
Sie leckt bis zum ersten Stock empor. Es brennt.

Zwei oder drei Herren stehen auf, treten an die 
Tür, sehen hinaus und setzen sich dann wieder. Zwei 
oder drei — nicht mehr! Du lieber Gott. man sieht 
es so oft brennen im Kriege! Zu retten ist da nichts, 
das lehrt die Erfahrung. Die Kommandantur wird 
die Brandstelle absperren, und die Panjes werden 
mit einer lächerlich kleinen und klapprigen Spritze 
kommen und die Nachbarhäuser bespritzen, um sie zu 
retten. Es sind ihrer genug, sodaß sie der M it­
wirkung unserer Mannschaften entraten können.

Niemand regt sich weiter auf. Es ist eben Krieg. 
Man hört noch. daß eine Lampe drüben umgefallen 
ist, und sieht Menschen draußen hin- und herlaufen. 
Dann fährt der Erzähler fort:
' . . Die Russen schliefen. Die Leute auf einem

gemeinsamen Strohlager, der Offizier in einem 
Bett. Der Kerl machte ganz dumme Augen, als ich 
ihn wachrüttelte und aufforderte, sich zu ergeben. 
Er setzte sich auf und fragte in einenttort: „Bin ich 
gezingelt um? Bin ich gezingelt um?"

Als ich eine halbe Stunde später gemeinsam 
mit dem verflossenen Herrn von V^zefeldwebel Ma­
gura und dem Russenfänger den Tafelfreaden und 
oen mnsika'ischen Genüssen des Offiziershsims den 
Rücken kehre, schlägt die Lohe bereits zum Dach des

brennenden Hauses hinaus — übrigens zum Glück 
nur eines schmalen Riemens. Es ist verloren. 
Doch nicht das ist's, was uns veranlaßt, unsertz 
Schritte zu hemmen und die Brandstätte zu bs- 
staunen. Und ringsum sieben Offiziere und Mann­
schaften in Haufen und betrachten sich nicht weniger 
verwundert und neugierig wie wir, war da vorgeht. 
Daß da wieder einmal Feuer war, bat vorhin die 
Gesellschaft an den Tischen drüben an sich kaum ver­
anlaßt, einen Blick herüberzuwehen. Doch das hier 
ist etwas, was man im ganzen Kriege noch nicht 
gesehen hmt, sodaß es sich wohl lohnt, stehen zu 
bleiben.

Hier wird nämlich richtig gelöscht. Nicht mit 
kindischem Gerät und mit lächerlichem Geschrei, 
sondern ganz ordentlich, in aller Ruhe und wie er 
sich sonst gehört. Wahrhaftig, dies Ploeftt ist eine 
Großstadt? Hochauf schlägt die Flamme, sprühen 
die Funken, und der Feuerschein spiegelt sich an 
Lungenspitze und eherner Jakobinermütze der Frei- 
heitsgöttin auf dem nahen Marktplätze. Doch 
zischend und krachend schießt gleichzeitig ein arm­
dicker Dampfspritzenstrahl in die Glut. Die alte 
Baracke mtt ihrem plundrigen Inhalt Hai er nicht 
zu retten vermocht. Doch wird diesmal nicht, wie 
üblich, die ganze Straßenzeile oder gar das gesamt« 
Stadtviertel in Asche sinken . . .

Des Feuers wegen würde sicherlich keiner von 
all den Soldaten oder Offizieren, die sich ringsum 
ansammeln, stehen bleiben. Daß es wieder einmal 
brennt, ist im Felde etwas nur allzu Alltägliches. 
Aber daß hier gelöscht wird. wie zuhause. das ist 
in der Tat erstaunlich. Viele haben das seit Jahre« 
nic t̂ mehr gesehen.

Wie zuhause! Es ist merkwürdig, was alles im 
Felde die Erinnerung an die Heimat und die Sehn­
sucht nach der Heimat auslöst. Hier tut es der 
Wasserstrahl der Dampfspritze. Wieder beginnt 
man sich zu erzählen und Erinnerungen auszu­
tauschen. Doch nicht Kriegserinnerungen sind es. 
Es sind Erinnerungen an die Heimat. Und mau



sen verkleinert M b in den Hotels vor dem M ittag, 
und Abendessen jeder Person nur eine schmale 
Schnitte überreicht. Etwas M ais trifft aus Thessa­
lien ein. Die Anforderung der griechischen Kauf­
fahrteischiffe durch die Engländer ist bei allen 
Reedereien erfolgt. Viele Firmen halben fie zu 
den ursprünglich gestellten Bedingungen unterzeich­
net. Es find Verhandlungen mit England im 
Gange, um eine ausreichende Zahl von Schiffen 
für die handelsbedürstigen Griechen zurückzubehal­
ten. Transatlantische Schiffe fallen nicht unter 
die neue Bestimmung. — Eine „Har>as"-NoLe be­
schuldigt die Athener Regierung gegen die Folge 
der Blockade nicht ausreichende Fürsorge getroffen 
zu haben. Auch andere französische Stimmen las­
sen erkennen, daß der Aufhebung der Blockade ein 
Mrnisterwechsel nach dem Wunsche der Entente 
vorausgehen mühte.

Ministerpräsident Lambros gab einem Kor» 
-eespondenten des Pariser „Journal" folgende Er- 
klarung ab: Die griechische Regierung hat bei 
oer Ausführung des Ultimatums mit unstreit- 
barer Ehrlichkett gehandelt. W ir hoffen und sind 
sogar gewiß, bei den alliierten Machten die 
gleiche aufrichtige Haltung zu finden, die uns 
gestatten wird, im gemeinschaftlichen Interesse zur 
vollständigen Versöhnung zu gelangen. Besondere 
Sorge bereitet uns die Blockade. Man versprach 
uns, sie aufzuheben, sobald der Hauptteil der mili­
tärischen Maßnahmen ausgeführt ist. Die Entente 
weih, daß unsere Lage besonders in den Provinzen 
wahrhaft tragisch ist. Das Brot ist ungenießbar 
und wird in wenigen Tagen ganz fehlen. Ich 
bitte, man möge zum wenigsten Mitleid mit den 
Kindern haben, die für die Lage nicht verantwort­
lich find.

Die neue Zeitrechnung in der Türkei.
Die Dienstags-Sitzung der türkische« Kammer 

befaßte sich mit der Kalenderumgestaltung. Es 
wurde der westliche oder gregorianische Kalender 
für den amtlichen Gebrauch der Regierung unter 
der Bedingung zugelassen, daß der Hedscha-Kaleri- 
der obligatorisch wie bisher, d. h. für religiöse An­
gelegenheiten verwendet wird. Der 16. Februar 
1332 alten S tils wird der 1. März 1917 sein. Das 
Finanzjahr wird stets am 1. März beginnen. Die 
Änderung wird keine rückwirkende Kraft haben.

Eine persische Kundgebung.
Namhafte persische Parlamentarier haben vom 

Haag aus folgendes Telegramm an Präsident 
Wilsorr abgesandt: Ih re  jüngste Botschaft an den 
Senat betreffend die geheiligten Rechte der kleinen 
Völker hat in dem Busen des persischen Volles 
glühende Hoffnung erweckt für die Zukunft seines 
Vaterlandes. Im  Auftrage unseres Volkes wen­
den wir uns an Sie und an die edle amerikanische 
Nation und bitten Sie, Ihren mächtigen Einfluß 
aufzubieten, um auch für die alte persische Nation 
die Anwendung jener geheiligten Grundsätze zu 
sichern, welche Sie in Ihrem edlen Menschl'chkeits- 
gefühl für eine gerechte Vorbedingung für einen 
dauernden Weltfrieden erklärt haben. — Mahid 
ul Mul, Mitglied des persischen Parlaments. Tagi 
sade, Mitglied des persischen Parlaments und 
Führer der persischen demokratischen Partei.

Amerikanische Verordnung betreffend bewaffnete 
Handelsschiffe.

Die Newyorker Zeitung „Evening Sun" meldet 
aus Washington, das Staatsdepartement denke 
daran, neue Verordnungen für die Hafenoffiziere 
zu erlassen, durch die es den Handelsschiffen der 
Kriegführenden gestattet werden soll, wegen des 
Charakters der Kampfoperationen der deutschen

Ursulas erste Tat.
Eine Geschichte von I l s e  R eicke.

---------- (Nachdruck verbot»«.)
„Das Telephon ist gleich dort drüben," sagte 

gleichgiltig und ohne aufzusehen der Laufbursche, 
der mit blaugefrorenen Fingern einen Pappkarton 
verschnürte. Die vornehme Dame stürzte den fin­
steren Gang hinab und fiel beinahe in die kleine, 
klebrige Telephonzelle. Dort wütete sie an der 
Kurbel.

„Aber was ist denn das! Sie dürfen nicht so 
heftig kurbeln! Das geht nicht! kam eine Löse 
und körperlose Stimme plötzlich, wie ein gereiztes 
Insekt, aus der Grabesstille der Hörmuschel hervor- 
gesurrt.

„Herrgott — können Sie sich nicht melden —"
„Bitte sehr, meine Dame, wenn Sie so heftig 

kurbeln, können wir uns garnicht melden!"
„Das ist mir alles ganz egal, geben Sie mir 

nur schnell Nummer drerhundertvierzig!"
„Dreiundvierzig?" echote, noch hörbar pikiert, 

das Insekt.
„Nein, nein, Fräulein, drerhundertvierzig, drei. 

»ier, null!" rief verzweiflungsvoll die Dame.
Jetzt kam eine ganz sanfte, demütige Stimme 

«rs dem Telephon: „Hier bei Oberst von Lucius."
„Ich will dre gnädige Frau sprechen!" rief es 

atemlos vor Hast in den Apparat hinein.
„Wen darf ich denn melden?"
„Himmel! — Minna, seien Sie nicht so blöde! 

Hier ist Frau Hauptmann; rufen Sie rasch meine 
Mutter!"

„Einen Augenblick, Frau Hauptmann —"
Ein kleines Schweigen. Dann kam ein freund­

liches, mütterlich fragendes „Ja" aus dem Apparat.
„Du, Mama, — ich bin außer mir: man hat 

mir mein Kind gestohlen!"
„W a-as?  W a s  ist mit Ursel passiert?"
M a n  hat sie mir gestohlen, Mama —*

L-BooLe schwere Geschütz«, mtv zwar sowohl am 
Vorder- als am Hinterschiff zu führ«».

Nach einer in London an» Washington einge­
gangenen Meldung haLe das Staatsdepartement 
unter Bezugnahme auf die Entscheidung vom vori­
gen Jahre über die bewaffneten Hilfsschiffe er­
klärt, daß die Art der Bewaffnung D r jeden ein­
zelnen Fall beurteilt «erden müsse.

Die Verurteilung der deutsche» Konsuln 
in Sa» Franzisko.

Der „Köln. Ztg." wird aus Berlin berichtet: 
Die Nachricht von der Verurteilung des deutschen 
Generalkonsuls sowie des Konsuls in Sän Fran- 
zisko bestätigt sich. Gegen dieses Urteil erster I n ­
stanz ist Berufung eingelegt worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 31. Januar 1S17.

— Generalleutnant Max »an Wellenberg vom 
Gouvernement Warschau ist dort plötzlich gestorben. 
Exzellenz von Wallenberg wohnte in Friedens­
zeiten in Weimar.

— Der Orden Pour le msrite wurde dem 
Obersten von Dehrendt verliehe«.

— Der W irk. Geheim« Oberregierungsrat Dr. 
Adolf Matthias, der bekannt« Schulmann, hat 
seine Gattin, die in einem bekannten Harzovt in­
folge einer Epetseverg'ftung erkrankt war und sich 
von dieser nicht wieder erholen konnt«, durch den 
Tod verloren.

— Die Übersicht der Ergebnisse der Einkommen­
steuer-Veranlagung für ISIS tst dem Abgeordneten­
haus« zugegangen.

— Die Ansiedln«« von Kriegsinvaliden in 
Bayer« wird durch eine Kundgabe des Ministe, 
riums des Innern in geregelte Bahne« geleitet 
für die Fälle, daß ernstliche Absichten seitens An­
siedeln ngslustiger bestehen. Es ist im Ministerium 
des Innern eine sogen. Landessiedelungsstell« ge­
schaffen. welche Richtlinien gibt und Anweisungen 
«rsarbeitei, Anwesens- und Grundsiocksangebote 
vermittelt, um Anfragenden Aufschluß geben zu 
können. Die Kreisstellen der Kriegsbeschädigten­
fürsorge geben Auskunft über Darlshnsgowährvn- 
gen, fördern, wo die Voraussetzungen zur Nnsied- 
lung gegeben sind. die betreffenden Anträge und 
beraten den Invaliden.

— Wie das „Berl. Tagebl- erfahrt, soll der 
Schriftsteller Franz Mehring, der sich zur radikal- 
sozialistischen Gruppe zählt, im 11. Berliner Land­
tagswahlkreise von der sozialdemokratischen Ar­
beitsgemeinschaft anstelle von Liebknecht als Kan­
didat aufgestellt werden.

Karlsruhe, SO. Januar. I n  der vergangenen 
Nacht ist hier der Hosmarschall S r. königlichen Ho­
heit des Grotzherzogs Leopold Freiherr von Froen- 
stedt nach langer Krankheit im Alter so« 77 Ja h ­
ren gestorben.

ErnShrnnasfragen.
Kommissare für das Ernährungswesrn.

Zu der Frag« der Bestellung von örtlichen Kom­
missaren des KriegsernShrungsamtes zur Über­
wachung und Durchfichrung seiner Anordnungen 
hat der Dorstaich dahin entschieden, dost nicht ört­
liche Kommissare für das gesamte Ernährung», 
wesen, sondern solche zu örtlichen Revisionen für 
bestimmte Teil« der Ernährungswirtschast mit be» 
sonderer Facherfahrung auf ihrem Sondergebiot 
zu bestellen find. Die Kommissare unterstehen 
unter Oberaufsicht des KriegsernShrungsamtes 
derjenigen Reichsstell«, die die Letreffenden Er­

zeugnisse bewirtschaftet. Das System ist schon bald 
nach der Gründung des KriegsernShrungsamtes 
in Angriff genommen. Die Schwierigreit, i« ge­
nügender Zahl voll geeignet« sachkundig« Kom­
missare zu finden, — und andere würde» mehr 
schaden als nützen — hat einen langsamen Aus­
bau der Einrichtung bedingt. Am weiteste« 
durchgeführt ist das System bei der Reichsspeise» 
fettstell«. Hier find schon alsbald nach ihrer 
Gründung Delegierte für die einzelnen Bezirke er­
nannt, an der Zentralstelle mit ihre« Aufgaben 
genau vertraut gemacht und mit der ständige« 
Überwachung der Tätigkeit der örtlichen Stellen 
betraut. Auch die Reichsfleischstelle und die 
Reichskartoffelstelle haben bereits örtlich« Revi- 
sionen durch sachverständige Kommissare in großer 
Zahl vorgenommen. Die Zahl dieser Kommissare 
wird zurzeit von sämtlichen insrage kommenden 
Reichsstellen vermehrt, um die ganze Einrichtung 
immer weiter auszubauen.

Der Beirat des Krisgswncheramts 
ist, wie bereits mitgeteilt, am 29. Januar in seiner 
ersten S'tzung unter dem Vorsitz des Berliner Po­
lizeipräsidenten »o« Oppe« zusammengetreten. Der 
Leiter des Kriegswucheramtes, Rvgierungsrat Dr. 
D o q , gab in einem ausführlichen Vortrag einen 
Überblick über die Gründe, die zur Errichtung des 
Krisgswucheramts geführt hätten, über seine Ein, 
richtungen, Aufgaben und Maßnahmen. Dem 
Kriögswucheramt ständen 2Zg Sachverständige aus 
allen Gebieten des Handels und Gewerbes zur 
Seite. Ctaatsanwalt Dr. Falck schilderte eine be­
sondere Form des Kr'egswuchers, den Kettenhan­
del. An die Referate schloß sich ein« sehr lebhafte 
Aussprache. Allgemein wurde die Auffassung ver­
treten, daß der Kriegswucher, auch der Ketten­
handel noch blühe, daß deshalb die Tätigkeit des 
Kr'egswuchevamts die weiteste Unterstützung des 
Publikum», des Berbrauchers, aber auch des Ver­
käufers, der ordentlichen Kaufleute und Ge­
werbetreibenden» verdien«. Die Sitzung gab ein 
Bild voller Einmütigkeit zwischen der Behörde 
und den Männern des öffentlichen Lebens in der 
Verurteilung der Schädlinge an unserem Volle, 
wie die Kriegswucher sie darstellen.

Batocki gegen Herr« von Oldenburg.
Herr von Batocki hat in einer Sitzung des Ver­

eins zur Förderung des GewerLefleißes Ausfüh­
rungen über unsere Ernährung gemacht, die eine 
indirekte Zurückweisung der in dem jüngsten Ol­
denburg-Brief« gemachten Äußerungen enthalten. 
Er unterwarf die Gründe derjenigen, die das Sy­
stem der öffentlichen Bewirtschaftung bekämpfen, 
einer krit schen Prüfung. „M it der freien Preis­
bildung ist nichts anzufangen. Die Ansicht, daß 
die Erzeugung ttn Kriege durch freie Preisgestal­
tung wesentlich gesteigert werden könnte, ist ein
Trugschluß-------Bis zum Ende des Krieges muß
also an dem gegenwärtige« System festgehalte« 
werden. Entscheidend für die Zukunft ist der Er- 
sahrungssatz: Höchstpreis ohne Beschlagnahm«, ohne 
zentrale Bewirtschaftung und Verteilung vertreibt 
die Ware vom Markt. J e  knapper die Gesamtheit 
der Waren wird. desto mehr mutz das System der 
öffentlichen Bewirtschaftung eingreife«. "

Ausland.
WWngen, Sv. Januar. M it dem gestrigen 

Postdampfer sind 13 deutsche Männer, Frauen und 
Kinder angekommen.

Provlnzialnachrlchten.
* Dt. Eyla«, Z1. Januar. lZur Hindenburg- 

spende) konnten am 29. Januar von hier aus drei 
Zentner Speck an die Kreisfleischstelle zu Hinden- 
bürg (O.-S.) abgeliefert werden, zur Verteilung 
an die dort tätigen Schwerarbeiter.

Elbrng, 30. Januar. (Sein 50jähriges Dienst- 
jubiläum) beging heute der Rechnungsrevrsor des 
königlichen Landgerichts ElLing, Herr Rechnunas- 
rat Artur Rudau. Herrn Rudau. der bis zum Jahre 
1916 Leim Elbinger Amtsgericht als OLersekretär 
tätig war und früher viele Jahre beim Amtsgericht 
Tiegenhof gewirkt hat, wurde heute der Kronen­
orden 3. Klaffe mit der Zahl 50 überreicht. Don- 
seiten seiner Vorgesetzten und Kollegen wurden dem 
Jubilar zahlreiche Ehrungen zuteil.

BraunsLerg, 30. Januar. (Bischof und Dom­
kapitel von Erm.and) haben zum diesjährigen Ge­
burtstage des Kaisers folgenden Glückwunsch abge­
sandt: „Erv. Majestät nahen sich zum diesjährigen 
Geburtstage, dem dritten in schwerster Zeit, B'schof 
und Domkapitel von Ermland mit besonders inni­
gen Segenswünschen, mit dem Gelöbnis fortge­
setzter christlicher Fürbitte und im festen Vertrauen 
auf des Allmächtigen Schutz und Hilfe im helden­
mütigen Kamvfe unseres Volkes um die heiligsten 
Güter des Vaterlandes." Darauf ging folgende 
A n t w o r t  ein: ..Ihnen und dem DomkayittL 
meinen herzlichen Dank für die freundlichen G ück- 
wünsche und das Gelöbnis treuer Fürbitte. W i l ­
h e l m  I. R."

DromLerg» 30. Januar. fGest-deprämiierung. 
Fleischdiebstahl.) Eine Prämie aus dem Geffndc- 
belohnungsfonds für gute Führung und tüchtige 
Leistungen ist 15 Dienstmädchen hier. die 5 J^hre 
und länger ununterbrochen bei derselben Herrschaft 
gedient haben, vom Magistrat gewährt worden. —- 
Vier halbe Schweine gestohlen wurden in der Nacht 
znm Freitag aus den Arbeitsräumen der Fleisch- 
Konservenfabrik an der Wilhelmstraße. Nachdem 
der Kriminalpolizei Anzeige erstattet worden war, 
gelang es. die Täter zu ermitteln und festtu nehmen. 
Auch das gestohlene Fleisch, das einen Wert von 
rund 500 Mark hatte, wurde gefunden und dem 
Vestohlenen zurückgegeben. Die Täter hatten es an 
eine Schankwirtin in der Kornmarktstraße für 
ö60 Mark verkauft, und diese hatte es in ihrem 
Zimmer versteckt. An dem Diebstahl find sechs 
junge Burschen beteiligt.

6 Strelno, 31. Januar (Zwangsversteigerung.) 
Das dem Rentengutsbesitzer Heinrich Kontak in 
Großfee gehörige, 98 Morgen große Nent^ngut ist 
im Zwaugsversteigerungsverfahren für 25 000 Mk. 
in den Besitz des Großseer Darlehi.skaffenver-'ins 
übergegangen.

Stoly. 30. Januar. (W er einen grauenvollen 
Todesfall) berichtet die hiesige Zeitung: Ein eigen­
artiges Leben hat in den letzten Tagen ein ebenso 
eigenartiges, zugleich aber auch grausiges Ende ge­
funden. I n  einem Hause der Präsidentenstratze 
wohnte die seit vielen Jahren verwitwete Frau von 
Renz. die dort ein einsames Leben mit ihren Tieren 
führte. Man sagt. daß seil dem Tode ihres Mannes 
kein Fremder mehr das verschlossene Haus betteten 
hat. Tvie Bewohnerin verließ das Haus nur höchst 
selten, versorgte es und ihre Tiere selbst und hielt 
den Verkehr mtt der Außenwelt meist durch ein 
kleines Fensterchon in der eisenvergitterten Tür mm 
Treppenaufgang aufrecht. Die veränderten Ver­
hältnisse des Krieges zwangen die Einsiedlerin, 
mit der Außenwelt etwas mehr in Verkehr zu 
treten. Trotzdem gab sie ihr licht- und menschen­
scheues Leben nicht auf. Ein Mädchen mußte die 
notwendigen Gänge zur Besorgung der Lebens­
mittel machen. Haus und Garten verwahrlosten 
aber vollständig. Frau von Renz besaß zahlreiche 
Tauben: die eine große Bewegungsfreiheit genossen. 
Ferner hatte sie elf Hunde um sich. für die sie noch 
bis in die jüngste Zeit Futter zu beschaffen wußte. 
Diese unnatürlichen Verhältnisse haben seist ein 
schreckliches Ende genommen. Seit mehreren Tage» 
hörte man lautes Hundcgeheul aus der Wohnung, 
und als am Sonntag das Mädchen das Haus be­
treten wollte, fand es keinen Einlaß. Nach der 
gewaltsamen Lffnung des Hauses bot sich ein grauen­
volles Bild: die Frau lag tot an der noch geöff­
neten Wasserleitung: offenbar hatte ein Schlcm 
ihrem Leben ein plötzliches Ende gewacht Die 
Leiche war, offenbar durch die Hunde, grauenvoll 
zugerichtet: sie ist von der Polizei befchlagnabmt 
worden. Die Verstorbene hat ein Alter von 50 bis 
55 Jahren erreicht: über ihre Lebensweise und Ge­
wohnheiten gingen viele Legenden um. Man glaubt, 
daß der Tod ihres Mannes, eine- Offiziers, ihre»

„Aber das ist doch nicht möglich; ge—ge—stöhlen, 
sagst du?"

„Ja, Mama, so höre doch!" Die Stimme der 
Dame am Telephon überschlug sich vor unterdrück­
tem Weinen und Aufgeregtheit. „Ich hatte den 
Kinderwagen vor der Tür flehen lassen» weil ich 
hier bei Weber im Geschäft etwas besorgen wollte, 
und wie ich herauskomme, ist das Kind mit dem 
Wagen verschwunden!"

„Unmöglich, Eva, das ist ja ausgeschlossen! Hast 
du dich denn auf der Straße umgesehen? Vielleicht 
haben ein paar Gaffenkinder die Ursel zum Spaß 
hin- u^d hergefahren . .

„Aber glaub' mir doch, Mama» das Kind ist 
weg! Zehnmal hab' ich mir die Augen ausgeguckt 
auf der Straße! Das Kind ist samt dem Wagen 
mir einfach gestohlen!"

„Aber Eva, kein Mensch stiehlt doch einen Säug­
ling! Ich kann es mir garnicht denken!"

„Mama. was machen wir blos!" Nun war die 
Stimme doch dem Weinen nahe.

„Daß Vater auch nicht da ist! Vor einer Viertel­
stunde ist er gerade weggegangen!" Die Stimme 
der Mutter klang so weinerlich verzagt, daß Eva 
plötzlich ihre Entschlossenheit und Energie wieder­
kommen fühlte.

„Also Mama, schicke Minna sofort herunter, 
hier vor das Geschäft von Weber, damit sie auf der 
Straße bleibt und aufpaßt. Ich komme direkt zu 
dir herauf. Schluß!"

Das Telephon schnappte ein. Hastig und ohne 
Gruß eilte Frau Hauptmann von Spervogel durch 
den finsteren Gang auf die Straße. Nur ihr Tasfet- 
unterrock rauschte selbstbewußt und würdevoll, als 
wüßte er nichts von dem Seelenzustcnche seiner 
Her r i n . . .  Die Frau Hauptmann war noch ganz 
jung; man hätte sie für ein junges Mädchen halten 
können. Sie war zweiundzwanzig Jahre alt, kriegs- 
getraut und Mutter der knapp sechs Wochen alten

Ursula von Spervogel, jenes winzigen, etwa acht 
Pfund schweren Bündels» das so viele Gemüter alar­
mieren sollte . . .

Oben, in der nur wenige Minuten entfernt ge­
legenen Wohnung des Obersten a. D. von Lucius, 
in Evas mit echten Handarbeiten, schönen Kristall- 
und Silbergeräten ausstaffiertem Mädchenzimmer 
— sie wohnte, solange der Krieg währte, noch bei 
ihren Eltern — saßen die beiden Frauen und berat­
schlagten, inzwischen immer wieder unruhig aus die 
Straße blickend, ob nicht endlich der ersehnte gelbe 
Kinderwagen mit Minna sich zeigen wollte. Es 
gibt Situationen im Leben, wo man sich an den 
Kopf faßt und verrückt zu sein glaubt, wo man un­
geduldig meint, jeden Augenblick aus einem häß­
lichen Traume erwachen zu müssen, — kann man es 
denn fassen, daß einer ein Kind mit dem Kinder­
wagen stiehlt? — Madchenhändler kommen ja doch 
wohl nicht inbetracht, und Menschenfresser gibt es 
nicht mehr — Frau Eva war von einem bittern 
Humor. „Es ist nur gut, daß sie gerade die Flasche 
bekommen hatte," meinte Frau Oberst von Lucius 
besänftigend. „Wenn Vater nur da wäre . .

„Ach der!" machte Eva wegwerfend, indes ihr 
Fuß im lackbesetzten Zeugstiefel in leidenschaftlicher 
Ungeduld auf- und niederwippte. „So unpraktisch 
wie der is t! - - Nein!" Sie stand auf. „Wir tele­
phonieren jetzt an die Polizei, damit sie die Büros 
alarmiert; wir telephonieren an die Zeitungen, 
daß sie, wjLim wir nicht widerrufen, Heute Abend die 
Notiz bringen: ein gelber Kinderwagen usw.; 
drittens telephonieren wir an die Anscblagsäulen- 
Gesellschaft, daß sie überall anschlagen läßt. — und 
dann müssen wir auf den Straßen umhergehen und 
suchen, — denn. schließlich: mit einem Kinderwagen 
kommt einer nicht so schnell vorwärts!"

Frau Eva nahm ihren Pelzkragen um und schritt 
zum Telephon. Dann aber besann sie sich: „Mama, 
einer muß ia doch schließlich in der Wohnung

bleiben, falls jem als anruft H>er das Kind bringt. 
Bleibe du hier und erledige sofort die drei Tele- 
phongespräche. hörst du? -  Du wirst das doch 
können? — Ich muß jetzt auf die Straße, ich habe 
keine Ruhe!-

Eva stürzte davon. M it zusammengepreßte« 
Lippen, um die TrSnen zurückzukämmen, eilte st« 
angstvoll durch die Straßen, späht« in jeden Kinder­
wagen, blickte in jÄ»en Hausflur und jammert« in 
ihrer Seele leise noch dem süßen kleinen Geschöpf, 
das sonst so glücklich und selbstzufrieden an seinem 
rosa Fingerlein sog und sie schon anlächeln konnte. 
Wo war es jetzt, wo? das rührend«, hilflose klein« 
Wesen! Sie erschauerte bei dem Gedanken an 
Bruno, ihren Mann. draußen im Felde: sie würd« 
ihm heute keinen Bries schreiben können, nie — so­
lange ste das Kind nicht wiederhatte! Und während 
sie in qualvoller Angst durch die Straßen jagte» 
unterzog sich oben Frau von Lucius der harten Auf­
gabe, an die Polizei zu telephonieren!

»

Der Oberst a. D. von Lucius und seine F r« t 
dien nicht sehr glücklich miteinander. Jm gru^«  
n r es wohl seiner draufgängerischen Natur «ich» 
:mäß gewesen, sich frühe zu verheiraten und tn 
ner mittelgroßen Garnison zwischen Kasernenhof 
rd seinem eigenen, freundlichen und patente" 
eim mit drei Kindern und einer korrekten Gattin 
n friedlich umhegtes Dasein zu führen, anstatt 
caußen in der Welt, in den Kolonien, Abenteuer 
nd große Taten zu erleben. Er ließ — mit de« 
ahren tra t dies immer mehr hervor — sein !vm 
lber unbewußtes Mißfallen an dem eigenen «nü* 
:grenzten Dasein seine liebenswürdige und imm^r 
,t aussehende Gattin entgelten, durch Eleichgiltm* 
it, Unfreundlichkeit und Barschheit. Eigensinnig 
-rgrub er sich in seine Liebhabereien und schimpf 
üer ..nerkluLt« Kuckt" tm ckauke. wenn das Mess«*-



Hebrnar.
Der Na.me FeLruar Leitet sich von dem Lateini­

schen Wort februare her, das soviel wie Gingen, 
rm übertragenen Sinne „sühnen" bede-u-tet. Im  
men^is kebruaris. der bei den Römern bis zur 
Einführung des Julianvschen Kalenders den letzten 
Moirat des Jahres dachellte» wurden im altrn 
Rom die sogenannten Fobrua, Reinigungen und 
Suhnungen vorgenommen. Das geschah hauptsäch­
lich an dem Fest der Lnpercalien, das am 17. Fe­
bruar zu Ehren des Faimus Lupercus ld. i. Wolfs- 
abwehrers) gefeiert wurde, des Gottes, der über 
das Gede hen der Herden erudjchied. Bei d ie iE  
Fejte wurden in Bupercal. der Hohle am Fritze des 
Palatrn, in der die Wölfin die Zwillinge Romu- 
lus und Romus gejaugt haden soll. Borte geopfert 
und sodann zwe^Zünglinge mit dem noch blutigen 

^  Strrne berührt, um anzudeuten, 
k ^ ^  -^otwend.ge Suhne durch ein stellvertre- 
^ ^ ^ E r a p l e r  gechchen sei. Lann liefen die 
„-̂ .uptTic , mit den gellen der geopferten Böcke ge­
gürtet. um das Weichbild Roms. wobei ihnen 
begegnende Frauen sich gern mit Riemen von 

Klagen setzen, we l sie glaubten, datz sie 
dadurch erM te  Fruchtbarkeit gewännen.

Die deutkhe Bezeichnung für Februar lautet 
Hornung. Noch heutzutage ist sie in vereinzelten 
Gegenden unseres Vaterlandes m Gebrauch, so 
rn nianchen Teilen des Harz. Die Auffassung, der 
Name öornung schreibe sich von Gehörn her und 
bedeute den Monat in L. n Wild sein Gehörn 
oder Gewerh abwerfe. Hornung ist
vielmehr, nach Grimms L."'— .̂-ch. als eine Ver- 

rungsform von „Horn" zu betrachten, was 
umso einleuchtender ist. als man noch jetzt vieri < 
o e Bezeichnung ..grosser Horn" für Januar und 
Kleiner Horn für Februar hören kann. Diesen 
Ramen sollen die Monate deshalb bekommen 
^oen. weil der..hornharte Frost" von jcber im 
Januar am grötzten war, wahrend er im Februar 
schon wieder etwas nachzulassen pflegte.

böge v eler Länder spielt der zweite 
^Eudermomat eine Rolle. So besteht in man­
nen südslawischen Ländern der Aberglaube, datz 
^  E e  Berghexe. die gespenstische ..Vila". den 

verhöhnt habe. we l er es trotz all seinen 
^ I^ Ä ^ " « ^ b ä rd e n  "i«h* fertig gebracht habe. sie 

**-»^*^v -u schädigen. Deshalb habe der 
Januar sich an se neu Nachbar, den Fe- 

seinen und ihn gebeten, ihm zwei von

2^ '. "'tiverrer rresfMi rvnne. rrukp rn u»ra«
A ^m en und Rumänien geht eine ähnliche Le- 

E sich aber nicht auf Januar und Februar, 
^?f Februar unb März Lez eht. Die ge- 

der Februartaae hat auch anderen Völ- 
^ulah zur Legendenbildung gegeben. So er- 

die normannischen Bauern, datz der Fe- 
„l^^.v^durch zweier seiner Tage verlustig gegan- 
n^! ^  ^  er. ein der Spielleidenschaft verfalle- 
» n rlr^ ^ u g e lte r  Patron, je einen Tag an seine 
Antspreler. den Januar und den März verspielt 
Ave. nachdem er bereits all sein anderes Hab und 
^u t verloren hatte.
2.,^? der Natur regen sich im Februar die ersten 
dlA erwachenden Lebens. Dies aNt auch für 

? .̂lerwelt. Allerlei Käfer lasten sich von den 
lLk goldenen Sonnenstrahlen aus ihren Grd- 
s^Ern hervorlocken, selbst B enen und Schmetter- 

*n<rn schon sehen. Die Dogelwelt freilich 
n nicht nor der letzten Febrnarwoche aus den 

Strichen zurück. Doch gegen Ende des 
Abnats werden Wald und Feld rasch lebendig 

gefiederten Völkchen: Rotschwänzchen.
^  Leiche durchkreisen die Luft. Und der 

ju^lnd b e ^ ^ ^ k ü n d e r , von ben Kindern

lofalnachrichten.

deutschen und österreichisch-ungarischeßMWW
W  .  ^oßherzagin Elisabeth von Oldenburg, 
ipkl Eitel Friedrich von Preußen.

barschen nicht dort stand, wo er es zu sehen wünschte, 
mer wenn die nun einmal unumgängliche Echnei- 
»erei sich durch das Rattern der Nähmaschine seinen 
arvwohnischen Ohren verriet. Kleine Kinder zu 
V>ben. war ihm zunächst genant; später kümmert« 
> stch nur um st«, wenn er bei Gelegenheit der 
Zensuren ermähnen, strafe« oder nach dem Grund- 

»l^eng, aber gerecht" mit einem Sahnenbalser 
m der Konditorei belohnen konnte Dann aber 
5?*de «  seinen heranwachsenden Söhnen gegen- 
liver ein stolzer und verliebter Datei. Er zeigte sich 
Mtt seinen „Jung," bei den Wohltätigkeitskonzerten 
und den Rennen, und es war ganz selbstverständlich, 
da» bei allen solchen Gelegenheiten, schon in Rück­
sicht auf den Geldbeutel, die Mutter zuhause ge- 
lassen wurde. AIs später die Söhne aus dem Hause 
kamen — der eine wurde Landwirt und machte eine 
»eiche Heirat, der ander« wurde Offizier —. da blieb 
»r. bei aller Tvrannei und Brummigkeit im Hause, 
« r  zärtlich aufmerksame Vater. Es verschlug ihm 
nichts, selber auf die regengepeitschte Straß« zu 
rennen, wenn Paul. der gerade zu Besuch war, 
vergeblich auf dem Schreibtische nach einem Radier- 
Gunmi suchte, und selber im Papiergeschäft an der 
2 /  ?üirf Pfsimige bis Unenlbehrlichkett zu er- 
stehen, die er dann, mit der flüchtigen Erklärung, 
«der Zunge braucht 'nen Gummi", strahlend über­
brachte. I n  jener Zeit schenkte er seine ganze Auf­
merksamkeit an sein Evachen, an sein Jüngstes, und 
»er knurrig« Alte, der niemals auch nur ein Wort 

sein« Frau richtete, war der ritterlichste und 
lau in M  Unterhalter und Charmeur für Eva und 
^ "  Freundinnen. Niemand freute sich auf die 
Backfisch-Kaffeekränzchen der alte Lucius.

Vesitzerfreude an dem hübschen, munteren 
Lochten«,«. mit dem er nachmittags auf der tzaupt- 
irratze spazieren ging, sich die Läden besah und von 
ven sungen Leutnants grüßen ließ. diese Freude 
wurde plötzlich auf Monate getrübt, als Eva blaß,

rhorN, 1. Februar 1S17.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v e r ­

w a l t u n g . )  Der Zollaufseher Linse in Danzia ist 
in den Ruhestand versetzt worden unter Verlerhung 
des Allgemeinen Ehrenzeichens in Silber. Ernannt 
sind: der Oberzollsekvetär Rotte in Danzia (zurzeit 
Gollub) und der Zollsekretär Both in ElLing zu 
Oberkontrolleuren in Danzrq bezw. Elbing' dre 
Zollsekretare Schulz und Skibbe in Danzig (Haupt- 
E a m t  Jnlandsverkehr bezw. Auslandsverkehr) zu 
Oberzollsekretaren Lei der konigl. Oberzolldirektion 
in Danziq. ^

— ( De r  wes t pr .  P r o v i n z i a l a u s s c h r v t z )
tritt am 17. Februar unter dem stellv. Vorsitz des 
Oberbürgermeister K ü h n a st - Graüdenz in D a n -  
z i g  zu einer Sitzung zusammen. ^

— ( Di e  N o t r e i f e - P r ü f u n g . )  Ober­
primaner. deren Jahrgang zum Heere einberufen 
worden ist. durften im vorigen Jahre zur Ab­
leistung der Notreife-Prüfung erst im Jun i zuge­
lassen werden. Es hat sich nun damals augen­
scheinlich herausgestellt, datz eine Reihe von 
Schülern schon vor diesem Termin zum Heere ein­
berufen wurde und nun den Buchstaben des M -  
nisterialerlaffes noch nicht zur Notreife-Prüfung zu­
gelassen werden konnte. Um die in dieser Matz- 
nahme liegende Harte auszureichen, hat sich der 
Unterrichtsminister jetzt entschlossen, in solchen 
Fällen, in denen ..die Schüler solange die Prim a 
besucht haben, bis ihre regelrechte Vers-tzung nach 
Oberprima entschieden ist," von der Einhaltung des 
Juni-Terunns abzusehen. Das soll zrveifellos be­
deuten. datz. wenn durch Konfere.Hbcschlutz feststeht, 
datz ein Unterprimaner die regelrechte Versetzung 
— also nicht etwa die Notreife — für Oberprima 
erreicht hat, er zum Not-Abiturium zugelassen 
werden kann. .

— ( Ne u e  A d r e s s i e r u n g e n  v o n  F e l d ­
p o s t s e n d u n g e n . )  Das ..Armeeverordnungs­
blatt" veröffentlicht eine Verfügung des Kriegs- 
ministeriums, wonach am  15 F e b r u a r  folgende 
BestimmungM über die Adressierung von Feld Post­
sendungen foder Art inkraft treten: 1. I n  den Auf­
schriften sind v e r b o t e n  alle Angaben über 
Kriegsschauplätze. Zugehörigkeit zu Armeen. Armee­
gruppen oder Armeeabteilungen. Armeekorps^Divi- 
fionen und Brigaden: die Angabe eines höheren 
Stabes darf nur bei den Adressen von Arwehörigen 
dieser Stäbe erfolgen (siehe unter 3 a). 2. Die Feld- 
postadressen dürfen nur die Bezeichnung des T r u p ­
p e n t e i l s  b i s  z um R e g i m e n t  a u f w ä r t s  
enthalten, also entweder: «) Regiment. Bataillon 
(Abteilung). Kompagnie (Batterie. Eskadron) oder 
K) selbständiges Bataillon (Abteilung) und Kom- 
vagnie (Batterie. Eskadron) oder e) die dienstliche 
Rezeichnnng besonderer Formationen (hebere 
Stäbe. Kolonnen, Flieger. Funker usw.) s) Vri 
Truppenteilen. die einem R e g i m e n t s ­
v e r b a n d  a n g e h ö r e n ,  darf ausser dar Angabe 
von Regiment. Bataillon (Abteilung). Kompagnie 
(Batterie. Eskadron) nichts hinzugesetzt werden 
(auch nicht die Feldpost-Nummer). — d) Bei Trup­
penteilen. die keinem Rcgimentsnerband angehören 
(selbständige Bataillone, höhere Stäbe (Ausnahmen 
siehe unter 3 a). Kolonnen. F'ieger. Funker usw.) 
ist als Fe'dpostadresse die dienstliche Bezeichnung 
der betreffenden Formation erforderlich, jedoch mit 
dem Zusatz- ..Deutsche Feldpost Nr. . . die 
Nummer der zuständigen Feldpost llt von dieser zu 
erfragen. — a) Bei Angehörigen der Stäbe von 
Armeekorps (Generalkommandos), sowie von Divi­
sionen und Brigaden mutz die Feldpost-Nummer in 
der Adresse fortbleiben. 4. Alle Feldpostämter und 
Feldposternedttionen weiden für die Folge mit 
. . Deut sche F e l d p o s t "  und einer Nummer be­
zeichnet.

— ( D a s  D i a k o n i s s e n  - M u t  1 e r h a u s  
zu D a n z i g )  hat im Jahre 1916 in seinem Kran­
kenhaus 1512 Versonen an 60 842 Tagen verpflegt. 
Darunter 98 Personen unentgeltlich an 4008 Ver- 
pflom'ngstagen. M it seinen 442 Schwestern dient 
das Mutterhaus auf mchr als 200 Autzenstationen 
in Krankenhäusern. Siechenhäusern. Krüpvelheimen. 
Waisenhäusern. MagdalenewAsvlen. Rettungs­
häusern. Gemeindepflegen. Klein-Kinderschulen und 
Privatpflegesta-tionen. So tut das Mutterhaus 
weithin der Vrovinz einen segensreichen Dienst 
durch seine Schwestern. Aber zugleich der Junq- 
mädchenwelt. und zwar solchen evangelischen Mäd­
chen. die sich dauernd dem Mutterhaus als seine 
Diakonissen widmen wollen. Die Verwaltung der 
Anstalt in Danzig. Neugarten, gibt gern weitere 
Auskunft über die Aufnahmebedingungen zu diesem 
edlen, beglückenden Berufe.

— ( L e h r g ä n g e  ü b e r  Obs t -  u n d  G e ­
m ü s e b a u . )  An der königlichen Lehranstalt für

mager und launisch zu werden begann und mit un­
gewohnter Heftigkeit zwei P aar neue Glacöe- 
handschuhe von ihm forderte. Die Dinge klärten 
sich erst wieder, als der alte Lucius sein Evachen 
als Braut dem einmal leichtsinnigerweise als tüchtig 
und solide gelobten Hauptmann von Spervogel 
abtreten mutzte.

Dann kam der Krieg. Es gab Kriegstrauang: 
Söhne und Schwiegersohn zogen ins Feld, und der 
alte Lucius mutzte, als kürzlich erst verabschiedeter 
Oberst, vom Schreibtische aus. mit zwei Jahre lan­
gem» getreulichem Fähnchenstecken auf allen Kriegs­
schauplätzen, mit fanatisch-pedantischem Zeitungs- 
lesen und -sammeln, seinen Teil an dem Weltkriege 
miterleben und voraus prophezeien. Unter diesen 
Umständen ging, wie jemand sich despektierlich aus­
drückte, die häusliche Tyrannei erst recht los. Zwar 
war es für den Alten wieder recht hübsch, das 
Eiserne Kreuz von 7V im Knopfloch, Arm in Arm 
mit seiner jungen Frau Hauptmann die Hauptstratze 
auf» und niederzugehen und Feldposteinkaufe für 
die Jungs zu machen, aber nach Jahr und Lag 
wurde ihm auch diese Freude wieder genommen, 
indem Eva. deren Bruno inzwischen einige male 
Urlaub bekommen hatte, plötzlich nur mit der 
Mutter in die Stadt gehen wollte, mit ihr tausend 
Geheimnisse vor ihm hatte und ihn in jeder Weise 
als gusntitö QLxUxeakIe behandelte.

Aber der Alte rächte sich. Er kaufte» wenn ge­
rade niemand im Laden war, allerlei interessante 
Schriften Leim Buchhändler, die er nach sorgfälti­
gem Studium jedesmal im Schreibtische verschloß. 
Als Gattin und Tochter ihm dann eines Tages er­
öffneten. datz er sich auf die Würde des Großvater- 
tums vorzubereiten habe. zeigte er sich durchaus 
mcht verwundert, sondern nur gekränkt darüber, 
datz man ihn um dies Geheimnis und diese Freude 
solange verkürzt, nein: betrogen höbe! Seit dem 
Tage, wo Klein-Urfula durch die Wohnung schrie»

Obst- und Gartenbau zu Proskau O->8. findet v o «  
28. Februar -l»  8. März ein LehHang zur E i n »  
f ü h r u u g  t u  d e n  O b s t b a u  statt. An jedem 
von ihnen können Männer und Frauen, ohne Rück» 
stcht auf Vorbildung und Beruf, teilnehmen. Ge­
bühren werden nicht erhoben. I n  theoretische» und 
praktischen Unterweisungen soll den Forderungen 
der Zeit entsprechend vor allem gezeigt werden, 
wie Garten und Feld im kommenden Sommer be­
sonders gründlich ausgenutzt werden kann. Auf 
Wunsch kann den Teilnehmern an dem Lehrgang 
auch Gelegenheit gegeben werden, sich nach Beendi­
gung der Unterweisungen noch einige Tage in den 
großen Anstaltsanlagen umzuschauen und zu be­
schäftigen. Die baldige schriftliche Anmeldung ist 
geboten, da die List« geschlossen werden muß. so­
bald eine gewisse Anzahl von Anmeldungen vor­
liegt. Pflicht eines jeden ist es. auch das kleinste 
Fleckchen Land zur Hervorbringn«- von Lebens­
mitteln auszunutzen!

— s H e u l i e f e r u n g e n f  über die dies, 
seitigen Heulieferungen für den Hoeresbedarf be­
stehen in der Landwirtschaft irrtümliche Auf­
fassungen. Den Eesamtjahresbedarf an Znlands- 
heu hat die -Heeresverwaltung durch starke Heran­
ziehung der Vorräte in den besetzten Gebieten aus

Million Tonnen, also auf n u r  wenige Prozent 
d-r inländischen Produktion, herabschc« können. 
Wenn die ihnen auferlegte Hculiescrung von ein­
zelnen Landwirten trotzdem als besondere Härt« 
emvfunden wird. so kann das nur an vnzweck. 
mäßiger örtlicher Dertei'nng lie"en argen die bei 
der zuständigen Kteisbrhörde Abhilfe zu bean­
tragen wär«.

— f l lb e r  B e s c h l a g n a h m e  v o n  N a t r o n  
s S u l f a t ) .  Z e l l s t o f f .  S p i n n p a p i e r  u n d  
P a p i e r g a r n )  ist am 1. Februar eine Bekannt­
machung erschienen, durch die aller Natron (Sulfat). 
Zellstoff, alles unter Mftverwendung von Natron- 
(Sulfat-) Zellstoff hergestellte Spinnpapier, sowk« 
olle Papiergarns, welche aus dem vorbezeichncten 
Cpinnpavier allein oder unter Mitverwenduag von 
Faserstoffe» hergestellt sind, beschlagnahmt werden 
Ausgenommen bleiben nur die Garn«, die aus 
Papier und Bastfasern bestehen. Diese Garn« 
unterliegen den Bestimmungen der Bekanntmachung 
vom 1v. November ISIS. Trotz der Beschlagnahme 
bleibt die Lieferung von Natron- >Sulfat») Zell­
stoff. von Spinnpavier und von Papierflachgarn zur 
Herstellung von Papicrrundgarn gestattet, während 
die Lieferung von Papierrundgarn nur unter be­
stimmten Einschränkungen und Bedingungen zu­
lässig ist.

Mannigfaltiges.
( E r s c h l a g e n )  wurde in  der Nacht zu 

M ontag in  einem Hause im  Norden B e r ­
l i n s  ein  84iähriger Postsekretär a. D ., na­
mens K arl P ientka, von seiner W irtin , e i­
ner 64jährigen Erhaffnerin M arie Bethe, 
w eil er zur Erwärm ung seines Z im m ers 
Preßkohlen au s der Küche holen wollte. D er  
G reis verblutete, bevor H ilfe zur S te lle  w ar. 
während die M örderin, die sich mehrere er­
hebliche Verletzungen beigebracht hat. a ls  
Gefangene nach der Tharitee überführt wurde.

( G r o ß e  F l e i s c h d i e b s t ä h l e  i n  
H a m b u r g . )  W egen fortgesetzten bandenmäßi- 
gen Fleischdiebstahls auf dem Hamburger 
Güterbahnhof, beim Schlachtviehhof und we­
gen Hehlerei wurden von der Polizeibehörde 
17 Personen erm ittelt und verhaftet. Große 
M engen gestohlenen Fleisches konnten wieder 
herbeigeschafft werden.

( D e r  Z n s a m m e n b r u c h  d e s  K n p -  
f e r s c h e n S c h w i n d e l b e t r i e b e s )  wird  
auch für einen Geschäftsmann in  H a n n o .  
v e r  ein  unangenehm es Nachspiel haben. 
M an fragte sich, woher die F rau  die großen 
Vorräte an Fleisch und Delikatesse» für ihre 
Gastereien bezogen h a t . . Darüber gaben B e . 
lege und Schriftstücke Auskunft. Der L ieferant 
sitzt in  Hannover. V on dort sandte er alle», 
w as verlangt wurde, natürlich zu Ueberprei. 
sen.

vergaß der Oberst, fein« Fähnchen z» stecken und 
sein« Kriegsproph^eiungen zu machen. Er, der 
sonst sein« Stube nicht verließ, war aus dem Kinder­
zimmer nicht herauszukriegen und begutachtet«, ob 
das Badewasser für sein« Enkelin auch nicht zu 
warm oder zu kalt sei» ob der Stoff der Windeln 
praktisch oder höchst ungeeignet sei, und ob da» Kind 
am Fenster stehen soll« oder nicht. M it einem vor­
sichtigen „Ich hab« einmal ganz zufällig gehört, daß 
klein« Kinder" . . .  pflegt« er seine Beanstandun­
gen einzuleiten. Mutter und Tochter lachten ihn 
einsach aus. «Vater will wohl auch hier tyranni- 
steren und dreinreden," sagt« Eva. Wenn alle» im 
Hause nichtsahnend Nachmittagsschlaf hielt, stahl 
sich der Oberst auf Filzschuhen in» Kinderzimmer, 
um den Schlaf seiner Enkelin merkwürdig lang« 
zu „kontrollieren".

»
An die» alles dacht« Frau Hauptmann von Sper- 

vogel natürlich n ic h t ,  a ls sie, »an flatternder 
Angst gejagt, auch die nahen Anlage« der Stadt 
durcheilt«. Da stand ein gelber Kinderwagen, ganz 
wie der ihr«. Eine dicke Spreewälderi« bewegte 
ihn leise hin und her. Und neben ihr auf der Bank 
saß. eine Zeitung auf den Knien, im eifrigen Ge­
spräche — ihr B a t« ! Eva stürzte aus ihn zu: „Ach, 
Vater — Da versteinert« sich ihr Gesicht: das 
war ja ihr Wagen mit ihrem Kinde darin! „Bater 
— hat diese Person hier unser Kind gestohlen?" — 
Der Oberst a. D. erhob sich und legte der Tochter 
die Hand auf den Arm: „Ab — aber, Evachen. 
we — wer r^det denn von Stehlen? Ich — ich hab' 
das Kind ein bischen spazieren gefahren. Ich hab' 
mal gelesen, — irgendwo — gerade Mädchen sollen 
auch viel Bewegung haben in frischer Luft. ja, jal 
Und ich sah gerade den Wagen auf der Straße stehen, 
Lei dem Geschäft von Weber. Einer hatte das 
Kind einfach auf der Straße stehen lassen." Er 
setzte sich behutsam nieder. Evas Aufregung ent-

( G e g e n  d t e - o s e n t r a c h t  d e r  D a »  
m e n  i n  b a y e r i s c h e n  K u r o r t e  n> 
wendet sich das M ü n c h e n e r  G e n e r a l ­
k o m m a n d o  m it folgenden W orten: „D as  
Auftreten mancher Dam en in  Earm isch-Par, 
tenkirchen hat bei der dortigen Bevölkerung 
lebhaften U nw illen  und Ä rgernis erregt. D ie  
Erbitterung richtet sich insbesondere gegen 
jene Dam en nicht selten reiferen A lters, die 
ohne sportliche D etätigung in  die Öffentlich, 
keit ständig in  Hosentracht sich zeigen. E s ist 
vorgekommen, daß Damen in  diesem Anzug« 
während des Gottesdienstes die Kirche be» 
suchten. Dem schlichten, ernsten S in n  der B erg , 
bevölkerung ist ein solches Benehm en ein  
Greuel. Infolgedessen ereigneten sich schon 
manche unliebsame A uftritte auf der Straße. 
Behörden. Geistliche und P riv a te  haben sich 
an das Generalkommando m it der B itte  um  
A bhilfe gewandt. D ieses hat das Bezirksamt 
in  Earmisch ermächtigt, gegen diesen Unfug  
energisch, nötigenfalls m itpolizeilichenZw angs»  
M itteln, vorzugehen.«

( B l a t t e r n  i n  N o r w e g e n . )  E in  
Telegram m  au s C hristiania m eldet: I n
D r o n t h e i m  sind zwei neue F alle  von  
Blatternerkrankungen eingetreten.

( S c h w e r e s E r d b e b e n  i n N i e d e r »  
l ä n d i s c h . J n d i e n . )  B eim  holländischen 
K olonialm inisterium  ist die Nachricht von «i» 
nem Erdbeben in  B a i  in  Niederländisch-Zn» 
dien eingetroffen. T a u s e n d e  v o n  H ö u  » 
fern, darunter die W ohngebäude der Regen­
ten von G ionjar und B a n g li fielen dem Erd- 
beben zum Opfer. D ie le  Tem pel und R eis-  
Scheuern wurden zerstört. Zm Süden  von  
B a n g li wurden 80 Eingeborene g e t ö t e t  
und 200 verwundet. Der volle Um fang des 
Schadens läßt sich noch nicht überblicken.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  E h r l i c h »  
k e i t s p r o b e . )  E ine große amerikanische 
T ageszeitung ist auf den Gedanken verfallen, 
die Ehrlichkeit der Bürger von N e w y o r k  
in  sehr geschickter W eise auf die Probe zu 
stellen. Zu diesem Zweck werden 100 einzelne 
D ollars in  100 einzelne K uverts getan und 
diese K uverts an Leute gesandt, die von dem 
B la tt  nichts zu fordern hatten. D ie Adressa­
ten waren 50 M änner und 50 Frauen, die 
den verschiedensten Gesellschaftsschichten, den 
verschiedensten Berufen und verschiedensten 
Bermögenskreisen angehörten. Don diesen 
100 Leuten haben 64 das Geld zurückgeschickt, 
und zwar 33  Frauen und 31 M änner. 17 
Frauen und 19 M ännen haben das Geld 
unrechtmäßig behalten. V on diesen gehörten 
zwei Frauen den ganz reichen Kreisen an, 
zwei waren Schauspielerinnen, zwei B üroan­
gestellte. zwei Krankenpflegerinnen, zwei A r­
beiterinnen. zwei ärztliche Assistentinnen, zwei 
weibliche Rechtsänwälte, eine berufslose Frau  
und eine Schulleiterin . D on den M ännern, 
die das Geld behielten, gehörten zwei den 
reichsten S tänden  an, zwei waren M eta llar, 
beiter, zwei städtische Beam te, einer Rechts­
an w alt, einer R entier, einer Jou rnalist, v ier  
Ärzte, vier Kabarettsänger und zwei Schutz­
leute. Diese sonderbare Ehrlichkeitsprobe hat 
da» B la tt  36 D ollar gekostet, eine Sum m e, 
die w ohl die gewonnene Erfahrung wert ist.

Deutsch« Worte.
Deutschland ist deutlichermaßen in kräftigem 

Wachsttim begriffen: wie menschliche Dinge einmal 
stehen, ist da» kein Grund zur Sympathie für unser« 
Nachbarn. H e i n r i c h  v o n  S y b e l .

lud sich in einem Anfall von Lachen und Weinen 
zugleich. Unter heiß hervorkugelnden Tränen 
schüttelte fie sich vor Lachen und bemühte sich ver­
geben» nm Worte. „Ja. stehst du, Evachen," sagt« 
demütig der Vater neben ihr. „Ihr habt mich doch 
nie mitnehmen wollen, wenn Ihr ausgefahren seid 
mit dem Kinde!" — Er stand auf: „Du bringst 
wohl jetzt da» Kind nachhaus« — ich — ich hab« 
noch eine Besorgung zu machen."

Damit stelzt« er davon.
»

Oben saßen die Leiden Frauen aufgeregt bet 
Tische und warteten auf das Mittagessen. „Da, 
Eva," rief Frau von Lucius noch ganz außer sich, 
„denke dir, was ich vorhin entdeckt«: Vater hat ja 
eine ganz« Bibliothek von SSuglingsschriste« in 
seinem Schreibtische versteckt! Lauter neue Bände! 
Nun schwant mir, wo er immer „zufällig" alle» 
gelesen hat!"

Minna kam herein. „Der Herr Oberst lassen sich 
entschuldigen, er muß in der Stadt Mittag esse» 
Herr Oberst hat vorhin telephoniert."

„Gott — er geniert sich!" sprach Frau von Lu­
cius gerührt vor sich hin.

„Und dann lassen der Herr Oberst sagen, vb a  
die Damen nachmittags einladen kann in» Kaiser- 
kaffee. — da wär« heut gerade Konzert."

Mutter und Tochter blickten sich an. Dann 
schleuderte Eva jubelnd die Serviette auf den Tisch 
und sprang auf: „Du — «  wird noch Familien­
vater!"

Frau von Lucius' M n e -  Gesicht strahlt«. „Da, 
war Ursulas erst« Tat," sagte sie mit innigem Groß­
mutterstolz und faltete die Hände, a ls ob sie die 
kommenden Taten segnen wollt«.



Das DeflrßZkommattÄs ÜeM sofort
einen nicht krieqsverwLuduugssähiqen

ZleiWRMy
-SS Jahrganges 1896.1897 oder 1898 ein 

Meldungen unter Vorlage von Lebens­
lauf an

Bezrrkskomrnando Thorn.

ZchrsisisMSeriiWkii
im Eisenbühndirektionsbeiirk Bromberg.

Es fallen bis auf weiteres aus:
Vrz v  3 Charlottenbnrg - Schneide 

müh! vom 1. zum 2. Februar ab, 
Vrz. I)  4 Schneidemühl—Charlotten- 
?urg vom 2. Februar ab, M il.-Nrl.- 
Z. 403! 7 4027, 4023 Charlotteuburq 
— Thorn—Alexaudrowo, 3009, 1009 
Aid O 29 Charlottenbnrg—Schneide­
mühl vom 3. Februar ab, v  23 Char- 
lottenburg—Schneidemühllvoin 3. zum 
4. Februar nachts ab, I)  14, v  2 
und v  6 Schneidemühl- Charlotten- 
bürg, v  36 Alexandrowo - Bromberg 
vom 3. Februar ab, M il.-U rl.-I. 
3003, 1005 Posen—Thorn- Schön- 
see, I) 37 Posen-Thorn—Alexan­
drowo vom 3. Februar ab, I) 57 
Posen—Thorn—Schönsee und v  58 
Schönsee—Thorn—Posen vom 4. Fe­
bruar ab. Die Urlanberzttge nach 
Beilin sind für den Verkehr bereits 
aufgehoben.

v  29 Berlin-Thorn fährt bis 
Schneidemühl vereinigt mit v  1, 
Charlottenburg ab 906 Vm., O 23 
Berlin—Brest-Litowsk bis Schneide­
mühl vereinigt mit v  13, Charlotten- 
burg ab 10̂ 1 abends, von Schneide­
mühl bis Berlin fahren vereinigt v  
14 mit v  24 Schneidemühl ab 222, 
V 2 mit I)  32 Schneidemühl ab As 
und D 6 mit O 36 Schneidemühl 
ab 8A  Bis auf weiteres verkehrt 
v  25 Schneidemühl ab 7 ^  abends, 
Nackel an 8^, Bromberg an 8bv.

B r o m b e r g
den 31. Januar 1917.

K ön ig lich e  C isenbahnd irek licch .

^ L e it tn e r

ZerMlIa
an Verbraucher für 5 0  M k .  den Z lr. 

abzugeben.

_______ Thorn-Mocker.

I s c t s r  1>Lss
L1ZSZS8 ^SkiLLZ 61'bLlt von uns unter LrsatL der §erw§6v Versandkosteri

V M Z G K Ä  « i » ,  S t t« ,

„ V G L  K r l s Z s r r  N d s c k l s d " .
(Orö^se 50)<60 ern), über weledes im» viele lobende ArierkermimAerr kreiwilliZ §e^ebea wurden.

Normen v k n v  I6LÜ6 ibre I.örum^ «u uns eivk-ebiGker»; dieselbe muss uvs L v fo r^ i io xfenü^eud frankiertem Xuvert unter
^.vA3be lnrer vellständi^en Adresse suAesandt werden. Ls w ird lbnen alsdann unter Z I ^  -Drueksoelie im LriekumseldaA mitSeteitr, ob lbre I^ösun^ 
riebtiK ist. K ü o ^ p o i- Io  füs- m u s s  jscks«» I»üssr- s s S n s m  L o S ^ s id s n  k S - fü g e n .  Sek eikeu 8is au den

l k i i r  r r r i Ä  8 L 1 Ä ,  L ) t t Z ? 1 n » H L r r ^  M r ? .  6 ^ 3

Gasampeln,
Gaslampen,

Gaskronen,
Gasstrümpfe,

Gaszylinder,
Hsmls sämtliche Ersatzteile 

. preiswert zu baden.

ö r r s lL  v  H vzrsr? ,
Dreitestraße 6. —  Fernruf 5 t 7.

Männliche
Schreibkräfte

««such«.
ofort unter Dc 
Zchriftprobe bei.

Meldungen sofort unter Vorzeigen einer 
Schriftprobe beim

Wrangelkaserne.
F ü r «nein Kontor und Lager >uche ich

Ullge Milülbkilkc.
N L V 8 .  T hor« .

Culmerstraß« 12. ____

Malergehilsen
erhalten Beschäftigung bei

O v d r .  Malermeister.
-______ Kleine Marktstr. S.________

> V o lo n tä r
fü r Groß-Vertrieb von Tadakfabritaten 
und Zigarren-Fab» Mager gesucht.
_____ HV. O^okrlvHvsLLl, Thor«.

Kräftige, ordentliche

Meiler
sucht

V .  S O S t t v I l v D ,
^ _______S p e d it io n .

4 bis 6 Arbeiter,
worunter auch Frauen oder Kriegsbeschä­
digte fein können, zum Fällen von Rund« 
holz gesucht. TLooüor M s e le la v s k l, 
____________H olzbaud lrm g. Thorn S.

U r b e i t e r
sofort verlangt

^  V » ,  « « lk n le l r ,  Bankstratze 2
Tüchtiger, älterer

Kutscher
sofort gesucht.

Baumaterialien' u. Kohlen-Handels- 
gesellschaft m. b. tz.,

Mellienstraße 8.

M ü l l lA l I  M IA k
stellt sofort ein

„ L a s i v s i s s " ,
Färbe«!, chem. Reinigung, Weißwäscherei.

Steuererklärungsbuch.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M it  ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermöaens, von 
vr.Hnr. ei. rer. pol. Luvt I^eLLe, Gerichtsassessor bei den Ältesten der 
Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe X . L. 320 z« 1.80 Mk.

arenumsktz-Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Juni I9l6, mit Leit­
sätzen für die Berechnung der stempelpflichtigen Zahlungen oder 
Lieferungen, von vr.sur. ei. rer. pol. Lnrt Lesebke, Gerichtsassessor bei 
den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin.

- - - - - - - - - - -  Preis 1.50 M ark.
Zu beziehen durch

C. D-rnbrowski'sche Knchdrnckerer in Thorn,
Katharinenstratze 4 .

vklltsekk UAdmssedinsn
«od unüber-trottev in Loost.i-ulLrjoo vvd ^nskük. 
»vv§. Oeswe§ev bovorrust beim Lau/ kür llSLL»

da tt e»S V e vv rd v .
L - s m ts v ir v  IV »1» inr»8eI»1 iie i»

aus der» ersten Labrikeu Deutsoblauds.

küIiZtzptz kLltt-ikilttz von Uk. 60 - an.
Zirtek-, LLopklsvd-. 8Ltt1vrmL»vdL»vll a sv .

-tkls erbÄtliok.

Kei-N8tein L 9o., Hm. KstHerztr. 1W.
LoyLrstarov /lUs LritLiLtsU«.

. Sivgvr ^SdirsfsrrMv» »IvS Lrrsugulssv
vmsr «Msrl^svlsedvv AK1.-Äe^. uud werden iu ibrem l'oobteruLter^ 
»vbwev m IVilteokerLS ' «»rsesteUr.

____________V srLsu lLsgsu tvu  v s rü s »  vv»uv»r. "DU

«atterien „Wel M it"
sind anerkannt ssrstNassig.

Man lasie sich durch niedrige Preise nicht verlocken, denn 
schlechte Batterien sind keine 5 Pfennig wert 

M an verlange ausdrückt. Batterien Marke „V 8«r M ü e k " .
Patentamtlich geschützt. — Preis eine Mark.

Zn haben bei:
V .  S rs u Q S t tz l» ,  B M  
O , V .  v i S l r l o k  L  S o k r r ,  Eisenwaren,

D lS e ^ lQ ti^  Eiselllvarett,
H s r 'r n s m r  ^ v O d n s r ',  Karharinenstr. 4,
A LsIs!» ^ Is o L rs r ',  Altstadt Markt,
I»trL11pp k 'rs u ir iL L L o lr , Neustadt. Markt 13,
L ,o u !s  Tsosvxrd , Goldwaren,
I V .  L a l a ö a s ,  Fahrräder, Neustadt Markt 24»
H tü o lk  L -v s s v i» , Uhrmacher, Kathariuenstr. 12,
N l t s l k « ,  Uhrmacher, Neustadt. Markt 1,
^ .L S x a n Ä s i '  URi7QvLLL0^vslLl, Eisenwareu, Culmerstr., 
L r» Q s r « ls s IL o ^ v s k t .  Uhrmacher, Heiligegeiststraße, 
R s l i r k o l ü  lL v Irs L ^ lS i* , Uhrmacher, 
k*. S s l L Is n .  Opt.ker, Altftädt. Markt 14,
V ts p t iL H l  I V o l l k ,  Mrtschaftsartikel,
> V . 2 l« 1 lL S , Musikinsirumeut-Handlung.

Weitere Berkausssteven weist nach und vergibt noch
ck. « a n k v lm s p , Berlin 8 ^ .  29, Bergmannstraße 1.

Einen kräftigen

stellt sofort ein

Zeiitrsl - Milktni.
Kräftige MeitsburWli

stellt ein L L V L U L -L L V S . T h o r« . 
______________ Cuimernraßs 1-!.

LmillüilsAN kiW»
kann sich melden. Regiftrniurarbelten zum sofortigen

A n tritt gesucht.
kann sich melden.

_____  Drückeustraße 13.__________

Laufbursche
kann sich sofort melden.

Lllgo 613388. Srglerstr. 22

perfekt in Maschinenschreiben. A? 'vte 
m it Kehaltsanfnrüchen an

D .
B auunternehm uugen und Dampjs«rge» 

m e rk , Schuhmacherstraße i-i.

Schreibgewandte

die in der Buchführung, bezw. im Schrift- 
Wechselverkehr bewandert sind. können sich 
sofort melden zwijche», 9 und 10 Uhr 
vorm. und S bis 6 Uhr nachmittags 

bei der
2. Ersatz-Abtlg. Thorner Feld- 

artl.»Regts. 81,
Feldartl -Kalerne Mocker (Stabsgebäude),

Q u s ia v W s s s s .
Sofort oder spater

polnisch sprechende

Kassiererin gesucht.
Anfannsgi'halt lOO M ark.

» U  W M
kann sich meiden.Otto

bisherigen Tätigkeit erdeten.
Hugo eissss.

M tig e  M M ! »
sucht ZL. V S p t v i * ,  T k o rn  3.

Einen jlkOllOek''VUL.r'2! ^donier-Kantine.

S o rn e ic ke i'ln
zum Abändern von Konfektion sucht von 
sofort O n ? « t i,v

Fü r schriftliche Arbeiten suchen w ir von 
sofort jüngeres

Znardeilerilinen 
und Lehrdarnen

sürPntz p^ncht. 8  HrL»»<,n-̂--
Auswärteeitt

von sofort gesucht.
Gercch estraße 18/20, 2 Trp., rechts.

Z leW n g  am  12.. 13 .. 14. und 15. F eb ru ar 1Z17 zu B erüu.

r. AoMshM-Lotterle
zu Zwecken der deut'chen Schutzgebiete.

Genehmigt durch Allerhöchsten Erlast Sr. MasestäL des Kaisers und 
Königs vom 14. September 1908.

1 0 1 8 7  E s I Ü N v M L N R S .
Alle Gewinne sind bar ohne Abzng zahlbar.

Hauptgew inn............................ .....  75000 Mk.
Hanptgew n n .................................................. 40 000 Mk.
H auptgew inn.................................................. 30000 Wk.
Hauptgewinn 
Hanp'gewinn 

2 Gewinne 
20 Gewinne 
40 Gewinne 

200 Gewinne 
400 Gewinne 

2 000 Gewinne 
7500 Gewinne

20000 Mk. 
10000 Mk. 
10 000 Mk. 
20 000 Mk. 
20000 Mk. 
20 000 Mk. 
20 000 Mk. 
60 000 Mk. 
75 000 M .

W 167 Gcwinne, zu ammen . . . . . .  400000 Mk.

W o h l k a h r t s - L o i e  r »  3  « .  3 0  P f ,
Postgebühr und Liste 35 Ps. — Nachnahme 20 Ps. teurer.

Bestellungen erfolgen am denen auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 M ark nur 10 P f ko'ter und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dombrowski, leim!, -stutz.
Thorn,

Kathariuenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

5000 Mk. 
1000 Mk. 

500 Mk. 
lOO Mk. 
50 Mk. 
3» Mk. 
10 Mk.

Lstlkrit-Emkhiiitt.

;uin Auszeichnen und zur Expedition sofort

„Edelweiß".
Färberei, chem R  inigung. Weitzwäsch- rei

Nktztrt Pkiitterin 
ll»j Altreltsmüdchen

ge'ncht.
D a m p f w ä s c h e r c iN / I s x k lo p p S ,

Bachestraße 5 —7.

Sauberes, tüchtiges 
Dienstmädchen,

möglichst vom Lande, welches nähen 
und plä'ten kartn zum .5. Februar 
für besseren, kinderlose» Haushalt 
gesucht.

Schriftliche Angebote an
Albrechtstr. 4. 3.

v ie n s tm S c lc h e n
welches bereits in Stellung war zum so­
fortigen A n tritt für mittleren Haushalt 
gesucht. Brombergerstr 47. ptr.. rechts.

Eine Au'wartesrau 
oder Mädchen

w ird für den Vorm ittag von sofort ge­
sucht. sä. keiedert. Auslädt. M arkt 8, 3.

M ä c ic d e n
fü r den ganzen Tag sucht von sofort 

Frau L n s v tß H ttk 'd it .  Kirchhoistr. 3

Ausmärtevin gesucht.
Tatiiraße 43. 1. links.

Answärterm
für den Dorm iltag sofort gesucht. 

Dromber erstraße 110, 1. Etg.. rechts

Aufwörterin
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 

Brombergerstr. 45. 1. rechts.

Ei« jöMkS AklMlelMijjkll
lü r nachmittags gesucht.

SchulNraß« 19. 2 T r

Auswartemädchen
für den ganzen Tag gesucht.

T a llir iß e  42. 4 Treppen links.

Saubere Aufwärterin
von sofort gesucht. Bretleltratze 25. 1

Tüchtige Aufwärterin
verlang» Baderstraße 26. 2 Tr.

Auswartemädchen
wird von sof verlangt. Drückemrr l8 .4 T r .

Funges Mädchen
sucht sofort Airstädtischer M arkt 8. 2.

Auswartemädchen
gesucht. TaUtraße 42. 2.

bin Auswartemädchen
wird von sofort verlangt.

Gerber straße 27. 1 Trepve

Sauberes WlvllrteuiMen
für einige Stunden des Bonn. gesucht 

Mettiekstraße 56. 3, links

Suche Köchinnen,
Mädchen für alles. 

Aufwärterin. Büfcttfräu!. u. Landmädchen.
Frau s ,» n ,  äL «1(1.

gemeebsmäsirge S te lle u v e rm itt le r in , 
Thorn, Iunkerstraße 7, part.

Wlskeles MäNeii
gesucht.__________ Schuln, aße 9 a Part

1 Paar Kaiserbüften, 
Meyer's Lexikon

und versch A<irischaflsgegenltande zu verk. 
Frau . I n n r r ^ k .  Backerstr. ^9.

Zu verkaufen:
Herrenpelzkragen und Mütze, 
Damenpelzkragen, Muff, Her- 
renanzug, Zylinderhut, Gram- 
mophonplatten «. a. m.

Mellienür. Ü4. 1. Aulgang, i Tr.. rechts.

M W » I l IW M k I
preiswert zu verkaufen.

O .  Dreitestrasie 5.

v a m e n p e l r .
gut erhallen, billig zu verkaufen 

Zu erfragen Gerberstraße l3 f!5 , chem. 
R in igunosansta lt.________

Eise s»t kkljkükke THWkdlkse,
Grötze 44. 1 Paar Damerrjchuhe. G r. 4n, 
zu vertäuten________Bäckerstrahe 3. 2.
1 P e tro leum la m pe , t B irtm rn lisch . 
K t  B tu m e u jlä « -e r. 1 S chre ib lijch , 
sesiel n. a m. zu verk. Blücherstr. 8, t.

8 Kaninäien. 4 Uflnm 
und 2 Nilmniler

stnd umzugshalber zu verkaufen.
Tuchmacherstraße 11.

E in gut erhaltener

Korbschlitten
billig zu verkaufen.

_________Badersiraße 22.

Weil MMWkll
verdaust, ein Paar Le,chte

kauft V « » ,*» . R udad .

Lakn mit lüiqstiijkkil. Wkllsllltt
und N  benraum.

1 -s.. tzkllkr Ztllkr. 2 S-cilhtr
sind von sofort zu vermieten.

Näheres bei 8!oc!l. Heltiaegeiststr. 6— lg, 
oder Ta iftr. 42, 1, bei K1LM -.

Hindenbneg-
Gedenk-Taler. 'owie 'olche nnt dem 
Dovvelbrldnis des deutschen und öner- 
reichilchen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bäurischen Kön'gs. 
des sä fischen Königs, d-s deutschen Kron­
prinzen. dem Fregattenkapitän von Müllsr 

von der „Emden".
Ferner: B iS m a rck l-^a b rl'M id e rt-^ ttln «  
räurnstn ier. O tto W eddraen. Kovitäu- 
leuulanr, Fn!,rer der Ilmerseedoote 

'7 9 "nd 17 2^.
Macken e ir,

des Beiiegers der Rn-ieu n dializien. 
Jedes Siück mit " 00 Mk. zu boben im

L s t t e r i e - K l u t t o r  T h o r »
Knrharittcttllrane 1. Eck- Wichelwsplatz, 

________Fei-N' -reche, 8-t2̂ _________

Zum -. A p ril

1 Laden zu vermieten,
Atistadtircher M arkt 3.

Auskunft erteilt
A d te rapo lke ke , Abstöbt. Markt 4

1 Wohnung.
1. Etage, k höbe Zirnmer nebst Znnehör. 
eoentl. die o!e che Gelegenheit 3 Etage, 
oom 1. 4 17 zu vermieten. Zu erfragen 

N rilkke n iira ke  20. 3. Etaae

W .  U t t k lW h M g .  4 Zimmer,
vom 1. A pril zn vermieten.

Z u  ersr. Coppernikusstr. 28 (Laden).

k L u n o f o i  l< f u in ' l iL v n  
n n ä  6 r d 0 8 ^ k r r n ä !u n F

csst kike
P o s e n .  M v m s i i '  18

Sltss S4 u .' sclsutsn stss 
k îsnoksus dsr k'rovlnL.

k i ü ^ v l ,  

k ü m l -  0 8
viyo nsn
k 'a b r ik s ts . 

»owis solcb« 4«r 
dsrükmtvstvn 

fsdrlkan,
:: in vorrÜZÜcker ::
p> ei5;e Kill L̂ 8t, 'I eilrslüunßen

U i t t  » IlO N iU lU S
In g üsstsr

A M  6  S g n ,  1 8 4 2  W G
NÜntgl. ? rvu„. 8r»Llrmo0»M« 

Uotbrant Nönlgl. u.rtLNrrsobor' SakH^avn

U s e k lis u n r u k r g « »  
K i n d e r n

Kede mau V r. Ln !-sd '8  wotd^< ilNle< kea- 
deu L tv ü e rts s , ä ^a lre t 30 p /x . b«L 

^ t ! o ! k  A n je n .  vroZens. krv itontr

Ci^shk«kg.WMimmkr.
m it Zubekör vom l. 4. .7 zu vermieten.

Baderur. 2.

s.
1. Etage, 3 Zimmer, Badezimmer. Ho^ 
balkon und Nebengelak für 700 M ark 
jährlich oom 1. 4 d. Zs. zu vermieten.

4.1!Ie»teI L kommr.
I n  unierem Hause, Klosterftratze H  

ist eine

Parterre-Wohnnng, 
von 3 Zimmern,

Küche mit Zubehör vom 1. A p ril zu oer» 
m l ten. Näheres bei 

« L e d r .  <2 i n .  8 .  IL . ,
Schlanstraße 7 .__________

M M  W«liW»z
von 6 Zimmern und Zubehör m tl W arm - 
wasserHeizung und Bor« arten, eoentl. 
Pferdestall Bromdergerstratze 10. sofort 
zu vermieten.

üUok lerusalem, Vangeschäfl,
______ Tborn. B romderaerstr. ^0.

4-Zimmer-
Wohnung

mit Bade fimmer und allem Zubehör zum 
1. A pril 19! 7 im Hause U lanerrilrake  
8 « .  p a rte rre , zu  v e r m i e t e n .  Auf 
Wunsch Pferdestall und Wagenremise. 

Näheres daselbst p a rte rre , rechts.
lv in e  l - Z im m e r« o h n rm g , Pterdesiaü 
^  und Wagenremife m vermieten

Blücherttratze S. 1.

SlOs. M  SllLIIlNIlN.
lN » ilV tN Ä M

zu vermieten

-4 s x  P ü n e k e r s ,
Brückenftraye ! l .  ptr.

SiskÄler
»ermi. . t  1 ^ .  S O V K ,

____________ C u lrn e r  Chaussee I L

1 ^ 0 8 6
zur 8. W  hlfahrtsaeldlotterie zu ZweckdR 

der deutschen Schutzgebiete. Ziehung 
am 12. 13 . 14. und 1S. Februar
1917. 10167 Gewinne m it zufamme« 
400000 Mark, Hauptgewinn 73000 
Mark. zu 3,30 Mark, 

zur 27. Berliner Pferdelotterie. Ilehung 
am 6. und 7. M ärz 19 i 7. 50l 2 Ge­
winne im Gesamtwerte von 70 000 
Mark. Hauptgewinn im Werte »0» 
10 000 Mark. zn 1 Mark. 

zur Geldlotterie zugunsten der Vereins 
Naturschutzpark, e. D.. Ziehung am 0. 
und lv . M ärz, 7219 Gewinne mit 
zusammen 275 000 Mark. Hauptge­
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 

sind zu banen b<"
V o i n b r ' o ^ v s l L l ,  

könlgk. preußischer Lotterik'Emnehrner, 
i Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 
I platz, Fernsprecher 842.


